
Berliner Krief.
Don N. SilvluS.

^ Nachdruck verboten.
(Geschichten aus dem Grunewald. — Ein Hexenmeister. — Mord

und kein Ende. — Die Chirurgen in Berlin.)
. . Die vergangene Woche beansprucht einen „Ehrenplatz"
m der Geichichte der Berliner Krimmalistik. Eine größere An-
»ahl pnvilegierter und nicht privilegierter Mordthaten sind be¬
engen oder versucht worden. Besonders von den erfteren, die den
Ehrennamen des DueW führen, gab es so viele, daß an einigen
Lagen der Grunewald eine sehr unangenehme Landschaft für harm-
«oie Lpaziergängergewesen sein mutz. Jeden Augenblick konnte
SQtl nnen blanken Degen rennen oder von eitler verirrten
Mel den Denkzettel davontragen, den ein Chriftennlensch für einen
Mderen lieben Nächsten bestimmt hatte. Im allgemeinen rege ich
8*5 über Duelle nicht auf, ich gehe nänilich niemals im Grune-
waw wazieren, und wenn ich diesnial eitle Ausnahme ttiache, so
sr'chteht es, weil unter den Duellanten sich diesnial auch—Damen
25 siebt ein Bild. „Tamcnduell". das der Künstler
wahrscheinlich deswegen gemalt hat, weil es ihn« Gelegenheit bot.
'done normen in neuen, vorteilhaften Posen darzustellen. Es
Wt auch eine Erzählung von Sacher-Masvch, die diesen Titel
*71‘. aber die Sache selbst gab es doch nur in den unteren

in denen ein Streit etwa um den Geliebten ohne besondere
o,̂ uen mit den natürlichen Waffen der Fingernägel oder Zähne
?usgefochten wurde. Es gab sie vielleicht auch in den Kreisen, in
, nen nervöse, juchtenduftcnde Bojarinnen oder diamaiitcr,beladene,
^.. tusche  Demimondainen ihr Leben verjuchheien, aber das. was

gebildeter ernster Mensch die „gute Gesellschaft" nennt, kannte
groben Unfug nicht. Das hat sich natürlich auch schon ge-

Tochter eines höheren Offiziers und eine Schau-
weienn haben inmitten einer zahlreichen Korona die Floretts

uild eine von den beiden Kämpferinnen bat eine»

,tich' abbekvmmen. Er wird vermutlich leichter heilen als
er. den sie im Kopf hat. Außer Kampfhähnen jetzt auch
och Kampfhennen, Herz was willst Du noch mehr? Kann man
ch wundern, daß in den niederen und niedersten Schichten Roh¬
eit und Aberglaube herrschen, wenn in den oberen Vorurteil und
Brutalität noch immer triumphieren? Man kann sich höchstens
vundern, daß sie in so hohem Maße, so ernst wuchern, wie sich
.as in dem Fall Jänicke gezeigt hat. Wer ist Jänicke? Er ist
Töpfer und Zaubermeister und zwar so, daß sein eigentlicher Beruf
»as Hexen ist. daß er im Nebenarm Oesen setzt und gelegentlich
ib und zu ein wenig niordet. Er hatte eine sehr große Kundschaft,
sie durch ihn „Zaubermittel" erwerben wollte, er verkaufte
Shinpatbiemiltel, „Glücksloose", „Zauberwasser" und die Abnehmer
varen alle „Helle" Berliner. Der Mann hätte reich werden können,
venn er es nicht allzu schnell hätte werden wollen. Nachdem er
siner abergläubischen Schneiderin, die durch seine Hilfe Millionärin
zu werden gedachte, ihr Baargcld abgeschwindelt hatte, wollte er¬
ste ganz beerben, vielleicht sich auch vor einer Anzeige schützen und
bot ihr unter allerlei Hokuspokus am Teufelssee im Grunewald
einen„Schlaftrunk" an. Er versprach ihr. daß sie einschlummern
und nach ihrem Erwachen den erhofften Schatz neben sich findenwürde. Sie ist denn auch eingeschlafen, aber erst in der Ewigkeit
erwacht. Das ist gewiß schrecklich genug, geradezu in eine enlsetz-
liche Beleuchtung wird der Fall dadurch gerückt, daß der Hexen¬
meister für demelbeil Tag und an derselben Stelle noch emen
zweiten Giftmord geplant hatte und daß das Opfer ein Mann
sein sollte, damit es den Anschein habe, als sei ein unglückliches
Liebespaar freiwillig aus dem Leben geschieden. Dieser Mann,
der nur durch einen Zufall seinem Schicksal entging, ist eine recht
unsympathische Figur. Er ist verheiratet, Vater von zwei Kindern
und verlangte von dem vierundzwanzigjährigen Töpfer und Magus
einen Liebestrank, um die Gegenliebe einer jungen Comtesse zu
gewinnen, deren Erscheinung sein Herz entflammt hatte. Dieser
Bürger aus der Metropole der Intelligenz ließ sich von dem Manne
seines Vertrauens die blödsinnigsten Märchen erzählen, zitterte vor
Angst, tvenn dieser in seiner Gegenwart „Geister" zitierte und
wferte Geld über Geld. Mitleid verdient ein solcher Bursche

nicht, im Gegenteil, Neben diesem raffiniert ausgeklügelten Ver¬
brechen ist das andere, an einer alten pensionierten Lehrerin, an
einer 70jährigen Greisin verübte, ein Raubmord gewöhnlicher Art,
fast ganz unbeachtet geblieben. Man kennt den Thäter nicht und
somit hat er alle Aussicht, der Entdeckung zu entgehen. Hat die
Strafe, hat die Todesstrafe wirfiich eine abschreckende Wirkung?
Man möchte es füglich bezweifeln. wenn man bedenkt, daß dieier
Mord zwei Tage, nachdem über Gönczy das Todesurteil
gefällt worden war . verübt wurde. Sollte der Philosoph,
der aus theorettscher Spekulation heraus zu der Ansicht gekommen
war. daß der Mensch von Grund aus schlecht sei. sollte der
ungleich größere Philosoph von Sanssouci, der alte Fritz, der durch
eine reiche Lebenserfahrung zuni selben Schluffe gekommen war,
Recht behalten? Die unnatürliche Mutter, die eines ihrer neu¬
geborenen Kinder ertränkte, eines verbrannte, die Burschen, welche

ehn- bis achtzehnjähriges Mädchen in scheußlichster Weiseein
bei Pichelswerdcr teten, sind kaum noch in das genus
Mensch einzureihen. Hätte ich Recht, wenn ich diese Woche eine
kriminalistische nannte? Auf die Gefahr hin, von Berlinern, die
für ihre Vaterstadt begeistert sind, arg gescholten zu werden, muß
es gesagt werden, die Sicherheitsverhältnisse in und noch mehr um
Berlin lassen sehr, sehr viel zn wünschen übrig. Ich würde es mir
gern ersparen. Sie mit solchen Nachrichten zu quälen, denn ich
wate selbst nicht gern in Blut, aber selbst wenn ich Ihnen etwas
anderes erzähle, von dem was aktuell ist, kommt es wieder auf
Schneiden, Stechen und ähnliche peinliche Dinge heraus. Es tagt
nänilich gegenwärtig ein Chirurgenkongreß, und wenn jemand das
Gruseln lernen will, so hat er nur nötig, sich die Ausstellung von
chirurgischen Bestecken und Gerätschaften anzusehen, die gleichzeitig
im Langenbeckhause stattfindet. Es wird einein ganz anders davon.
Freilich müßte es ein Fremder sein, der zu diesem Zwecke hingehen
sollte, ocn Berliner gruselt es ohne dies — mit Recht.
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ijsrn Geburtstage König Alberts von Sachsen.

Am heutigen Montag hat das Sachsenvolk einen Festtag zu be¬
gehen, denn sein König feiert sein Wiegenfest, mit dem er in bas 73.
Lebensjahr eintritt. Der betagte Monarch, der die Geschicke seines
Landes so segensreich zu lenken verstand, erfreut sich nicht nur in
seinem Lande, sondern weit über dessen Grenzen hinaus allgemeiner
Liebe und Zuneigung, und die voraussichtlich verschiedenartigen Hul¬

digungen von Fürsten und Unterthanen werden von Neuem einen be¬
redten Beweis dafür geben. Vor wenigen Tagen war es auch dem
König Albert vergönnt, die Wiederkehr eines seltenen Gedenktages
zu begehen, nämlich das 61jährige Jubiläum seiner Feuertaufe, welche
er am 13. April 1849 als junger Prinz erhielt. Der König zeichnete
sich damals durch großen Muth und Unerschrockenheit aus und konnte

erst durch ausdrücklichen und wiederholten Befehl des Oberkomman-
direnden General-Leutnants von Prittwitz bewogen werden, sich aus
dem Geschützfeuer zu entfernen. In seiner Geschichte des Krieges
gegen Dänemark von 1848—49 stellt Moltke hierüber dem Prinzen
folgendes Zcugniß aus: Einen sehr guten Eindruck machte das Er¬
scheinen des jungen Prinzen Albert von Sachsen vor den sächsischen
Truppen in einem Augenblick, wo diese im heftigsten Feuer standen.
Seine ruhige Besonnenheit und sein anspruchsloses Wesen erwarben
ihm schon dainals die Liebe und Achtung aller und verkündeten im
Voraus die Eigenschaften, welche ihn später als Feldherrn aus-
zei chneten._

Der Krug.
Roberts ' Feldzugsplan gescheitert.

Man ist, wie der Berliner „Volksztg." aus London von unter¬
richteter Seite mitgetheilt wird, im englischen Kriegsamt in großer
Sorge um die nächste Zukunft. Die Dinge stehen weit schlechter auf
dem Kriegsschauplatz, als bisher bekannt war, ja auch nur geahnt
wurde. Es heißt, Lord Roberts, der sonst selbst dem Kriegsamte
gegenüber in seinen Mittheilungen sehr zurückhaltend ist, habe in
einem eingehen>den Berichte die Sachlage klargelegt und Thatsachen
enthüllt, die seinen ganzen Feldzugsplan überhaupt, mindestens aber
in seinem nächsten Stadium gefährdet und den Abschluß des Krieges
von Neuem in noch weitere Ferne gerückt erscheinen lasten.

Lord Roberts korrstatirt nach dem erwähnten Blatte in erster
Linie, daß er seinen Vormarsch zur Zeit aufgeben müsse, bis es ihm
gelungen sei, die südwärts wieder bis zum Oranjefluß vorgedrungenen
Förderirtenkommandos entweder zu vernichten, oder über die Modder
zuvückzutreiben. Erst nachdem dies geschehen, könne er seinen eigent¬
lichen Feldzugsplan wieder ausnehmen. Leider aber stehe zu be¬
fürchten, daß das Freimachen seiner Rückzugslinie, d. h. des ganzen
südöstlichen Freistaates, größere Gesammtoperationen nothwendig
machen und viel Zeit erfordern werde. Diese Operationen seien zur
Zeit doppelt dadurch erschwert, daß die plötzliche Offensive der För-
derirten es ihm unmöglich gemacht habe, die eben eintreffenden Re-
monten sich ausruhen und so dieustbrauchbar werden zu lassen. Die
Folge davon sei, daß er fortgesetzt ohne die nöthigen kräftigen und
reichlichen Bespannungen für Geschütze und Train bleibe und an¬
dauernd mit Nothbehelfen operiren müsse.

Dazu komme, neben den Unbilden der begonnenen Winter¬
witterung, daß starke Regengüsse fast alltäglich das Land über¬
schwemmen, die Fürthen unpassirbar und die Wege grundlos machen.
So würden die Gespanne und Kavalleriepferde noch mehr und noch
höheren Anforderungen unterworfen, als sie genügen können. Die
von ihm entsandten Kolonnen würden oft tagelang zu unfreiwilligem
Halten gezwungen. Ebenso würde durch dieselben Ursachen das
Rachschieben von Proviant Munition usw. derart beschwert, daß auch
dadurch das .Führen rascher, energischer Schläge unmöglich werde.
Hierzu komme noch, daß es den Truppenführern fast unmöglich
werde, zuverlässige Auskunft über die Bewegungen der mit großer
Plötzlichkeit und überraschender Schnelligkeit ihre Stellung wechseln¬
den Burenkommandos zu erlangen, da die Bewohner der Umgegend
fast stets irreführende Mittheilungen machten und die schwarzen
Kundschafter dank ihrer unausrottbaren Neigung zum Uebertreiben
und Erfinden den Kundschafterdrenst noch mehr erschwerten.
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als Beförderungsmittel so gut wie gar nicht in Frage kommen, zu¬
mal sie immer von neuem durch starke Buren-Kommandos bedroht
werde und selbst bei ununterbrochenem Verkehr schon übermäßig in
Anspruch genommen sei. So wäre es den Buren bisher, dank der
Unachtsamkeit des Obersten Broadwood und der
Unfähigkeit der Kavallerie  unter General French, dessen
Schlappe wieder gutzumachen und die Straße nach Taba Nchu und
Ladybrand zu halten, möglich geworden, nicht nur Blömfontein in
einem engeren Halbkreise von Brandfort—Sannas Post—De Weis
Dorp—Reddersburg zu umziehen,  sondern diesen Kreis im
Norden und ^ ordwesten über Bultfontein—Hoppstad bis nach Four-
teen Streams, im Südosten und Süden bis nach Wepener-Smithfield
und bis hinunter nach Bethulie auszudehnen und die Uebergänge über
den Oranjefluß selbst zu bedrohen. Ein vorgeschobenes Kommando
bei Paardeberg störe während dessen immer noch seine Verbindungen
mit Kimberley, und kleinere fliegende Burentrupps operirten auch
westlich der Bahnlinie. Der Feind halte dabei, seiner Taktik gemäß,
sich meist in dem hügeligen Terrain, das sich wie eine Landzunge
zwischen Wynburg und Ladybrand in südwestlicher Richtung bis nach
Springfontein erstrecke und sich so zwischen die Bahnlinie Bloemfon-
tein-Springfontein und die Straße Bethulie-Smiethfield-Ladybrand
einschiebe.

Das Scheitern des Doppelvorstoßes Gatacre's und Brabant's
von Bethanie resp. Aliwal North auf Wepener. habe die Lage noch
weiter komplizirt. General Roberts habe offenbar einen Augenblick
den Plan gefaßt, die gen Süden vorgedrungenen Kommandos ab¬
zuschneiden. ihn aber allen Anzeichen nach bereits aufgeben müssen,
weil ihm dazu die nöthige Bewegungsfreiheit und vor allen Dingen
zureichende Kavallerie fehle. Ueberdies läge die sehr ernste Gefahr
vor, daß, wenn es dem englischen Oberbefehlshaber wirklich durch
Aufbietung aller verfügbaren Streitkräfte gelänge, sich der Straße
nach Taba Nchu-Ladybrand zu bemächtigen und den Buren so den
Rückzug abzuschneiden, diese mit starken Kommandos den Oranje¬
fluß überschritten und sich wieder ihrer früheren, heute fast unbe¬
setzten Stellungen von Siormberg bis Koodoesberg hinüber bemäch¬
tigten. während sie Roberts Truppen durch zahlreiche kleine fliegende
Kommandos fortwährend beunruhigten oder daß sie endlich immer
weiter gen Süden zögen, ohne sich dabei auf irgend einen ernsteren
Kampf einzulaffen.

Eine weitere Zersplitterung der englischen Streitkräfte müsse aber
unter allen Umständen, schon der Schwierigkeiten der Verpflegung
und des sonstigen Transports wegen, vermieden werden. Gerade
diese Zersplitterung herbeizuführen, wäre offenbar die Absicht der
Föderirten, die sich dabei gleichzeitig im Freistaate wie, wenn nöthig.
selbst südlich des Oranjeflusses, also in der Kapkolonie, von Neuem
rekrutirten. Auf einen erneuten Vorstoß in der Kapkolonie selbst
deute auch der gleichzeitige Aufruf an alle Afrikander, sich jetzt zu er¬
heben. Eine solche Erhebung sei natürlich, selbst partiell, nur mög¬
lich, wenn die Buren wieder südlich vom Oranjeflusse erschienen.

General Roberts habe gehofft, durch den Vorstoß Lord Me-
thuen's über Boshof den Feind zum Rückzuge auf Wynburg resp.
auf den Zandfluß zu veranlassen, der plötzliche Vorstoß des Buren¬
generals Delarey aber habe diese Erwartung zu Schanden gemacht.

So sei der Vormarsch auf Kroonstad, welcher in drei Kolonnen
hätte stattfinden sollen, vorläufig vollständig in Frage gestellt.

* * *

Eine Anzahl aktueller Meldungen vom Kriegsschauplätze lautet
für England keineswegs angenehm. Das Mauser-Gewehr der Buren
war in den letzten Tagen wieder in eifriger Thätigkeit und wirkungs¬
voll; von allen Punkten der englischen Front werden Gefechte ge¬
meldet, die sich nur durch Angriffsoperationen der Buren erklären
lassen. Bei Boshof, also in der linken Flanke Lord Robert's, ist
es ihnen gelungen, eine cnglischeAbtheilung  unter Methuen
unter großen Verlusten zum Rückzugezunöthigen,  sie entging
nur mit knapper Roth der Gefangennahme, dank dem Umstand, daß eng¬
lische Cavallerie eine Stellung auf einigen Kopjen eingenommen hatte
und den Feind so lange in Schach hielt, bis die englischen Truppen
in Sicherheit waren. Bei Dewetsdorp, südöstlich von Bloemfontein,
ist ein Kampf zwischen General Rundle und den in großer Zahl dort
stehenden Oranjestaatsburen laut einer Meldung aus Bloemfontein
noch unentschieden. und die englische Garnison in Wepener wird ohne
Hoffnung auf Entsatz von dem Gegner aufs äußerste bedrängt. Nach
einem Kabeltelegramm der „Deutschen Warte" aus London hat sich
der englische General Rundle bei Dewetsdorp nach großen Ber --
lüsten z u r ü ckz i eh en müssen.  Das Blatt meldet weiter
noch: Der B a h n v er kehr i st v ö l i g u n t er b r o chen, angeblich
weil Ueberschwemmungen den Bahnkörper ramponiren. In Lady-
smith ordnet ein Armeebefehl die Räumung der Stadt  durch
alle nicht Altangesessenen an und der Rückzug aller Farmer nördlich
des Tugelas bis südlich des Buschmansfluß in befestigte Städte. Die
Buren besetzten wieder die alten Stellungen,  von
denen sie die Stadt belagerten, wie Dewdrop, Gröbblers, Kloos und
Tintawanaberg.

Politische Tagesiwersicht.
* Wiesbaden , 23. April.

Wien und Berlin — und Rom.
Als die Nachricht von der Reise Kaiser Franz Josephs

nach Berlin auftauchte, erschienen in einigen italienischen
Blättern dazu kritische Bemerkungen— man that so, als
sehe man in manchen italienischen Kreisen die Kaiser-
Zusammenkunft nicht gern. Demgegenüber weist nunmehr
in der „Wiener Pol. Correspondenz" ein vorzüglich unter¬
richteter römischer Gewährsmann darauf hin, daß nur ein

«kleiner Kreis italienischer Blätter an der Kritik betheiligt
sei. Dies allein beweise genügend, daß der Mehrheit der
Italiener der Gedanke, als ob die Monarchenbegegnung mit
vorsichtig prüfendem Blick zu betrachten sei, fern liege. In
allen ernsten politischen Kreisen Roms erachte man die
gegenseitige volle Loyalität der durch den Dreibund ver¬
knüpften Staaten als über jeden Zweifel erhaben und fei
von der Aufrichtigkeit der Kabinette in ihrem kontinmrllchen
höchst freundschaftlichenGedankenaustausch über alle in den
Rahmen des Bündnisses fallende Angelegenheiten zu fest
durchdrungen, als daß auf dieses Berhültniß der geringste
Schatten fallen könnte. — Etwaige trotzdem noch bestehen
bleibende Zweifel dürften gehoben werden, wenn eure
Meldung zutrifft, die uns soeben aus Berlin  geworden
ist. Diese lautet nämlich dahin, Ävnig Humbert
werde im Mai wieder Wiesbaden besuchen

u n d d o r t sei e i n e Z u sa mm cn ku n f t desselben
mit Kaiser Wilhelm geplant.  Bon derselben
Seite wird uns auch gemeldet, König Albert komme zur
Großjährigkeitserklärung des Kronprinzen nach Berlin.
Letztere Meldung hat bereits andererseits Bestätigung ge¬
funden und das stempelt auch erstere zuverlässiger.

Wieder etwas zur Kanal -Borlage.
Mit großer Bestimmtheit tritt das Gerücht auf, daß das Ab¬

geordnetenhaus sich nicht mehr vor Pfingsten mit der Kanalvorlage
befaßt, sondern im Herbste  zu einer besonderen Berathung über
diese Vorlage einberufen werden soll. Ob zu diesem Zweck eine be¬
sondere Tagung einberufen oder die laufende Sesston mit königlicher
Genehmigung um mehrere Monate vertagt werden soll, stehe noch
dahin. Die „Nat.-lib. Korr." giebt diese Mittheilung wieder, wie sie
ihr von angeblich wohlunterrichteter Seite zugegangen ist.

Des Tultans Trost.
In der Türkei scheint man in dem Konflikt mit den Vereinigten

Staaten von Nordamerika auf die Intervention europäischer Mächte
zu rechnen. Offiziell will man laut Meldungen aus Constantinopel
von einem eventuellen Abbruch der diplomatischen Beziehungen mit
Nordamerika oder auch nur von einer Spannung nichts wissen. Aus¬
fällig bleibt aber, daß die betreffenden Telegramme der Agenturen
von der Polizei entfernt wurden. Andererseits verlautet, daß man
sich auf der Pforte auf die angebliche Intervention gewisser euro¬
päischer Mache stützt, die ebenfalls an der Entschädigungder
armenischen Unterthanen betheiligt wären und Kompensationenange¬
nommen hätten oder anzunehmen bereit wären. — Eine gewisse Ge¬
neigtheit hat sich in der That bereits auf Seiten Rußlands kundgegeben.

Vom Tage.
Der Kaiser  ist Samstag mittelst Sonderzuges vom

Potsdamer Bahnhöfe nach der Wartburg abgereist. Während
der Fahrt hörte der Kaiser den Vortrag des Chefs des
Marine-CabinetS und arbeitete dann mit dem Vertreter des
Auswärtigen Amtes. — Die Kaiserwerst in Kiel ist beauf¬
tragt, Krie gsschiffböte  nach Ploen zur Vorbereitung
des Prinzen Adalbert auf seinen seemännischen Beruf abzu-
scndcn. — Der jugendliche Herzog von Albany,  der
Enkel der Königin Victoria und Erbe des Thrones von
Sachsen-Coburg-Gotha, ist in die Potsdamer Cadettenschule
eingetreten. — Eine große Kundgebung der S chu l-
reformfrage  findet am 5. Mai in Berlin statt. Alle
Vereine, die seit vielen Jahren die Reformgedanken ver¬
treten, werden bei dieser Kundgebung anwesend sein. —
Nachdem die Pforte trotz des Protestes der Mächte
die Zollerhöhung durchgeführt hat. hielten, wie aus
Constantinopel gemeldet wird, die Botschafter eine Con-
ferenz ab wegen eines gemeinsamen Vorgehens der Groß¬
mächte. — Eine Anzahl englischer Pfer behandle  r
ist in Petersburg eingetroffen, um Pferde für Transvaal
einzukaufen. Viele russische Pferdebesitzer haben beschlossen,
den englischen Agenten keine Pferde zu verkaufen.

Das dkaisihe Haus uitf der Daris« Welt
Nachdruck verboten

Es ist natürlich, daß für einen Deutschen das deutsche Repräsen¬
tationsgebäude. auch schlicht„Das deutsche Haus" genannt, von allen
Baulichkeiten auf der großen Ausstellung das meiste Interesse in An¬
spruch nimmt, das Gebäude, welches wir unseren Lesern heute im

Bilde vorführen, ist an dem Quai d'Orsay gelegen und ragt unter
den übrigen Repräsentationsgebäuben, der übrigen Staaten mit
seinem schlanken 62 Meter hohen Thurm vortheilhaft hervor. Mit
Genugthuung darf auch gesagt werden, daß das Haus von den Aus¬
siellungsbesuchern mit besonderem Interesse.betrachtet wird. In der

That macht das Haus, eine Schöpfung des Bauinspektors Johannes
R a dke in Berlin, durch die reiche künstlerische Ausführung der
Hauptfront, die Holzarchitektur der Westfaffade, die mit Ziegeln im
kräftigstem Roth gedeckten Dächer und dem vergoldeten und patinirten
kupferbedachtenThurm einen imposanten Eindruck.

Der Bestimmung der Ausstellungsleitung zufolge dient das Haus
in allererster Linie der Repräsentation. Das deutsche Kulturleben
soll hier in seiner Entwicklung veranschaulicht werden, deßhalb ist auch
das deutsche Buchgewerbe mit dieser Aufgabe betraut worden. In
einem Hauptsaale werden die Fortschritte der sozialen Fürsorge ver¬
anschaulicht. und durch das Entgegenkommen weitester Kreise ist diese
Abtheilung ungemein reichhaltig ausgefallen. Die eigentlichen Re-
präsentationsräume befinden sich im ersten Stock. Sie zeichnen sich
durch eine Besonderheit aus, die besonders den Franzosen wohlthun
wird, denn in den drei Räumen werden die hervorragendstenMeister¬
werke französischer Kunst ausgestellt, die sich im Besitz der preußischen
Krone befinden. Bor einigen Jahren war eine Auswahl dieser
Werke in der königlichen Akademie der Künste zu Berlin ausgestellt,
noch nie aber hat man die gesammten werthvollen Sachen aus den
Schlössern zu Potsdam, Sanssouci und dem Neuen Palais ausgestellt
gesehen. Die Räume sind, um eine harmonische Gesammtwirkung
zu erzielen, in gleicher Weise ausgefiattet, wie die jetzt zur Aufbe¬
wahrung dienenden Räume in Potsdam bezw. Sanssouci; sogar die
berühmte Bibliothek Friedrich des Großen ist — wenn auch nur
in bescheidenem Maße — nachgebildet worden.

Das deutsche Haus hat eine Länge von 28 und eine Breite von
26 m. und die Höhe bis zum Dachfirst beläuft sich auf 25 Meter. Am
2. Mai v. I . begann der Bau, der so gut gefördert wurde, daß er
mit Eröffnung der Ausstellung in Benutzung genommen werden
konnte._

Aus aller Mt.
* Schutzmann und Sergeant wegen Falsch ei d der-

urtheilt . Die Kölner  Strafkammer verurtheilte einen Kölner
Schutzmann wegen Eidesverletzung zu vier Monaten Gefängniß. Der
Schutzmann hatte unter Eid bestritten, m e Beziehungen zur
früheren Frau eines Eisenbahnassistrntenunterhalten zu haben. Ge¬
gen die Frau des Schutzmannesschwebt Berfahren wegen Abtreibui^
der Leibesfrucht. — Aus E l ber f el d wird gemeldet: Sergeant
B a l l a s ch vom 39. Infanterie-Regiment wurde wegen Falscheiixs,
den er im Militävbcfreiungsprozeß geleistet hat, vom Militärgericht
in Düsseldorf zu sieben Monaten Zuchthaus verurtheilt.

* Hauptmann Dreyfus ist zu sechswöchentlichem Aufenthalt
in Begleitung seines Vetters in Calogony(Schweiz) eingetroffen und
hat seine dortige Villa bezogen. Er hat schneeweiße Haare und geht
gebückt.

* Das Erkemituift des Reichsgerichts im Prozeß der Harm¬
losen ist jetzt den Vertheidigern zugestellt worden. Selten wohl hat
das Reichsgericht ein Urtheil der ersten Instanz derartig zerpflückt
wie in diesem Fall. Das Erkenntniß ist auch insofern bemerkens-
werth, als es in seinem Schlußpaffus recht deutlich auf die Möglichkeit
hinweist, bei Anwendung des 8 284 St .-G.-B. auch auf Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte zu erkennen.

* Das Schlaft des Grafen Lonyay , des Gemahls der ehe.
maligen Erzherzogin und Kronprinzessin-Wittwe Stefanie, in Bo-
drog-Oloszi. wohin die Neuvermählten sich demnächst zu ständigem
Aufenthalte hätten begeben sollen, ist am Donnerstag bei einem in der
Gemeinde ausgebrochenen Brande gänzlich eingeäschert worden.

* Vom Standesamt verhaftet . Die liebe Eitelkeit des
weiblichen Geschlechts, dessen Vertreterinnen stets jünger erscheinen
wollen, als sie in Wirklichkeit sind, wurde dieser Tage vor dem
Standesamt in Rosenberg(Westpreußen) offenbar. Der Arbeiter
Karl Küssner und die unverehelichte Charlotte Zdunnek wollten dort
ihr Aufgebot bestellen. Auf Befragen erklärte nun die Braut hierbei,
daß sie im Jahre 1865 geboren sei. Der Standesbeamte prüfte hier¬
auf die ihm überreichte Urkunde und bemerkte, daß der Taufschein der
Braut gefälscyt war. Aus der Null in der Jahreszahl 1860 war
nämlich eine Fünf gemacht worden. Als dies der Z. vorgehalten
wurde, ergriff sie dir F l u cht, wurde ober zurückgeholt und gab nun
zu, den Taufschein gefälscht zu haben, um sich fünf Jahre jünger
zu machen, da sie sonst ihr Bräutigam nicht„genommen" hätte. Sie
wurde sofort für verhaftet erklärt und mußte mit schwerem Herzen
ins Gefängniß wandern. Das Eheglück, das ihr soeben noch gefächelt
hatte, hat somit ein jähes Ende gefunden.

* Der Wahnsinnige im Grabe . Eine ebenso furchtbare,
wie ergreifende Scene spielte sich vor einigen Tagen auf dem Fried¬
hofe des hannoverschen Städtchens Uelzen ab. Vor 15 Jahren ver¬
starb die Frau eines dortigen CigarrenfabrikantenM.. und bald
darauf wurde der Hinterbliebene Mann irrsinnig. Der Bedauerns-
werthe wurde in ein Irrenhaus gebracht und ist seit 15 Jahren dort
internirt. Vor einigen Tagen wurde M. als geheilt entlassen und
eilte nach Uelzen, um an der Stätte seines verlorenen Glückes zu
beten. Man erblickte den unglücklichen Mann mehrere Tage am
Grabe seiner Frau , wobei er alles um sich her vergessen zu haben
schien. Als nun jüngst der Todtengräber über den Friedhof ging,
sah er zu seinem Entsetzen, daß der Unglückliche den Grabhügel ent¬
fernt hatte, fast bis zum Halse in der Gruft stand und mit den Hän¬
den weiter in die Erde nach dem Sarge grub! Der unglückliche Mann
war plötzlich wieder wahnsinnig geworden, er schrie und verlangte
nach seiner Frau. Man hatte die größte Mühe, den sich wie rasend
Geberdenden vom Kirchhof zu entfernen.

* Die Gräfte der Hungersnoth rn I n di en wurde kürz¬
lich in einer Rede grell beleuchtet, welche der Sekretär des Ackerbau-
Ministerium» im General-GouverneurSrath zu Calcutta hielt. Dar-
nach haben in den britischen Territorien jetzt 22 Millionen, in den
Eingeborenen-Territorien 27 Millionen Menschen unter dem bei¬
spiellosen Mangel an Vieh. Wasser und Nahrungsmitteln zu leiden.
Bis Ende März würden die der Regierung erwachsenden Kosten 30
bis 40 Millionen Rupien betragen. Wenig tröstlich fügte der Bize-
könig von Indien Hinz», England und dessen Einwohner könnten
nicht helfen, alle Gedanken derselben konzentrirten sich auf Südafrika.

* Vermischte Nachrichten . In Metz wurde die
Dirne Magdalene Schöpf in ihrer Wohnung ermordet auf¬
gefunden. Die Untersuchung wurde sofort eingeleitet. Bis
jetzt ist der Thäter noch nicht ermittelt worden. — Der
Verkäufer Kurz in Karlsruhe  wurde wegen wiederholten
Giftmordsversuchs gegen seinen Kollegen Sparn verhaftet.
Er ist geständig. - In A qu a v i a (Istrien) wurde der
Stationschef Guebini, während er Dienstangelegenheitener.
ledigte, meuchlings erschoflen. Der Mörder entkam. — Die
Beulenpeft in B u e n o s - Ai r eS ist vollkommen erloschen.

In Manila  ist wegen der Beulenpest die SituaW
ernst. In der letzten Woche starben 14 Personen.
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Aus der llnujtpii.
o. Schierstein , 22 . April . Das neuliche Eisenbahnun -

glücl  bei hiesiger Station ist, wie sich herausgestellt hat , nicht auf
einen Schienenbruch zurückzuführen . Die Ursache der Entgleisung
ist noch nicht aufgeklärt.

* Kostet , 22 . April . Bei dem S t u r m e in der vorigen
Woche wurden hier auf den verschiedenen Festungswerken eine Anzahl
Käume umgeriffen und sonst schwer beschädigt. Dieselben sind durch
die militärische Arbeiterabtheilung auf dem Fort Biehler entfernt
worden.

* Mainz , 21 . April . Die Inthronisation  des Bischofs
Dr . Bruck findet am 20. Mai statt . — In den letzten Tagen wurden
die Leichen  dreier Personen geländet , die kürzlich von hier ver-
schlvunden sind.

* Hochheim , 22 . April . Die hiesige Turngemeinde
veranstaltet während des Sommers unter Mitwirkung der Gesang¬
vereine mehrere Konzerte zum Besten ihres Turnhallenfonds.
Außerdem haben sich einzelne Wirthe erboten , Gartenkonzerte abzu¬
halten und die hierbei an Eintrittsgelder etc. vereinnahmten Beträge
dem Turnhallenfonds zuzuweisen . Das Interesse zur Turnhallen¬
frage hat sich in allen Kreisen der Einwohnerschaft gehoben und kann
die Turngemeinde noch auf freiwillige Gaben Vieler hoffen , welche
seither mit Spenden zögerten.

* Cronberg , 22 . April . Prinz und Prinzessin Heinrich sind
heute Vormittag 10 Uhr zum Besuche der Kaiserin Friedrich hier
eingetroffen. Das Prinzenpaar kehrt morgen Abend nach Kiel
zurück.

* Homburg , 22 . April . Der Besuch des Staatssekretärs
Grafen Posadowsky  wird voraussichtlich die Folge haben , daß
zu Ende Mai dieses Jahres der Kaiser , der sich beständig über den
Fortgang der Saalburg -Ausbau -Arbeiten berichten läßt , selbst hier
herkommt, um sich persönlich vom Stand der Dinge zu überzeugen.

7 Bus der Nmqegend , 20 . April . Bon den Land-
wirthen hört nian allenthalben Klagen über die u n g ü n-
stige Witterung,  infolge dessen der Grünfutterwuchs
noch soweit zurück ist , daß thalsächlich Futternoth herrscht.
Denn auch tagsüber die Witterung einigermaßen günstig ist,
wird Nachts durch die eintretenden Reife wieder Rückstand
auf das Wachsthum ausgeübt . Auch hört man vielfach
Klagen über Mangel an Pferden,  sowohl für den
Ackerbau wie für leichtes Fuhrwerk . Troß ansehnlichen Ge-
bots ist sehr schwer gutes Pserdematerial ' zu haben . Mög¬
lich ist, daß der Ankauf von Pferden in anderen Gegenden
für die kriegführenden Truppen hier den Pferdemangel
verursacht.

Lokales.
Wiesbaden , 23. April.

Ueber das Bootsunglück
berichtet einer der Geretteten : „ Als wir den Nachen in
Bingen bestiegen hatten , schien uns derselbe überfüllt , einige
der Fahrgäste standen , doch der Fährmann beruhigte uns.
Entgegen verschiedener Mittheilungen sei betont , daß bei der
Fahrt nicht gesungen wurde . Wir hatten etwa ein Drittel
dB Weges zurückgelegt , als wir Wasser an unseren Füßen
fühlten , welches allmählich höher stieg . Der Schisser meinte
Merst, das hätte nichts zu bedeuten ; doch mußte er alsbald
me krittscheLage , in der wir uns befanden , zuerkennen . Der
Nachen halte ein Loch, durch welches unaufhörlich Wasser
emsrang , welches allmählich den Nachen zum Sinken brachte;
'chuesslich ging das Fahrzeug so tief im Wasser , daß nicht
«ehr mit den Rudern zu hantieren war . Als man dies
wahrnahm , entledigte sich Herr Meurer seines Ueberrockes-
Md sprang in den Rhein , sein Heil im Schwimmen ver¬
send . Immer höher stieg das Wasser , wir verloren den
«wot und Halt , mit jeder Sekunde rückte uns der Tod
naher vor Augen . Es war uns klar , daß wir dem Tode
Mwecht waren . Herr Frühmesser Niel ertheilte die General-
»vfvlutwn und sprach angesichts des Todes tröstende Worte,
wie dies auch die beiden Herren Kapläne gethan . Fürwahr,
nn ergreifender Moment , aber auch ein herrliches Zeugniß
m Selbstverläugnung des katholischen Priesters . Ich glaube,
w mnig wird nicht oft gebetet , wie cs in diesem Momente
hier geschehen ist . Was weiter geschah , bleibe am besten
ver,chwlegen. Jammervolle Hilferufe durchhallten einige Mo¬
mente die Nacht — dann ward es still . Der Nachen war

geworben , er hob sich wieder — Herr Niel und der
^ 'sser waren noch die einzigen Gefährten . Mit rasender
^lhnelllgkeit ging 's immer tiefer in die dunkle Nacht —
mrchs Binger Loch. Rechts und links von uns gähnte der
: °; ’n  neuer Gestalt - das führerlose Wrack zwischen den
^ckychen Felsen , an welchen es jeden Augenblick zu zer¬
ren drohte . Die Hilferufe hatten unterdessen die Aß-
annshäuser Bürger an 's Ufer gelockt und diesen verdanken
e beiden letztgenannten Herren , wie auch Herr Dr . Bank,
r sich mit Hilfe eines sog. „ Stra " -Bordes über Wasser

8 %  ihre Rettung.

* Zum Bootsunglück bei Rüdesheim theilt uns
* Hotelbesitzer Jos . Hufnagel,  Hotel zur Krone in
wannshausen , mit , daß seine Frau ihn auf das Hilfe¬

aufmerksam machte , worauf er sofort halb angekleidet
das Ufer lief und seinen Schisser , welcher zufällig gerade
! abfuhr , um seine Weinbergsarbeiter von der ent¬
setzten Seite abzuholen , wörtlich zugerufen habe:
Mtian , da drüben ertrinkt Einer , fahre schnell " , worauf
be sofort den Segel niederlegte , um den Ertrinkenden
^Dunkelheit nachzufahren, - vorher hatte der Schiffer

^5  aß von dem Hilfegeschrei nichts gehört . Wieder
zu rudern , um ihn (Hufnagel ) in das Boot aufzu-

wäre Zeitverschwendung gewesen - er sei daher strom-
^s gelaufen , indem er den Ertrinkenden immerwährend
Aries : „ Muth , haltet aus , es kommt Hilfe . " Dem

Christian Faß,  welcher seine ganze straft einsetzte,
Ertrinkenden möglichst schnell nahe zu kommen , sei

. n dre Rettung des Herrn Dr . Bank  zu verdanken,
Denselben beinahe bewußtlos in seinen Nachen zog und

oŝ ehe der zweite bezw . dritte Nachen ankam , mit dem
Derber anderen Herren begonnen hatte . Bei den nach¬

kommenden Nachen , welche sicher IO Minuten spätes vom,
Land abfuhren , hätte ja die Schwierigkeit des Aussuchens
nicht mehr Vorgelegen , da Schiffer Faß .in der Dunkelheit
die Ettrinkenden schon entdeckt hatte ; mithin gebühre dem
Schisser Christian Faß auch allein die Ehre der Rettung
Doch sei auch die Hingabe der anderen Herren hoch anzu¬
schlagen . Ferner schreibt Herr Hufnagel wörtlich : Wie mir
scheint , waren die Herren , die den Artikel gegen mich ver¬
faßten , nicht dabei , sonst hätten sic sehen müssen , daß ich den
Geretteten entgegen kam und dieselben mit Cognac labte.
Was meinen weiteren kleinen Antheil zu der Rettung anbc-
trifft , so beschränke ich mich ganz auf die Aussagen der ge¬
retteten Herren , welche ich die Nacht über persönlich pflegte.
Ich bedauere nur , daß ich gezwungen bin , in dieser Weise
vor die Oessentlichkeit zu treten , denn nie habe ich direkten
Anspruch auf die Rettung gemacht . Weiter auf diese Ange¬
legenheit einzugchen , widerstrebt mir und sinder diese Sache
nach obiger genauer Wiedergabe meinen „ Herren Concur-
renten " gegenüber ihren Abschluß . Jos . Hufnagel,
Hotel zur Krone , Aßmannshanscn a . Rh.

Schließe mich der Richtigkeit dieser Feststellung an.
Chr . Faß,  Schiffer.

* Vom Sonntag . Je schwerer der Kampf , desto größer der
Siegesjubel ! Nicht nur für das Schlachtfeld gilt dieser Sah , nein
auch für das gewaltige Ringen der Naturmächte , Je langwieriger
und trotziger der Winter , desto lieblicher die Freude über den schließ¬
lich siegenden Lenz . Wohl selten ist uns ein Winter so überaus lang
anhaltend erschienen, als der nun endgültig verflossene. Und nun
erscheint auch mit einem Male umso glänzender und strahlender der
Frühling . Tage , wie der gestrige , lassen einen Spaziergang in die
nächste Umgebung oder einen Ausflug als ein wahres Vergnügen er¬
scheinen und so ist es denn auch kein Wunder , wenn , wie gestern, in den
ersten Nachmittagsstunden eine wahre Völkerwanderung nach den be¬
kannten , beliebten Ausflugsorten sich entwickelt. Manche Gastwirt¬
schaften waren den ganzen Nachmittag hindurch überfüllt,  in
anderen wieder , so auch in der Wirthschaft im Bahnholz , waren alle
Speisen ausverkauft.  Um J7 Uhr Abends war dortselbst nur
noch Milch und Bier zu erhalten . Sonstiges Genießbares , selbst
Butter , und selbst einfaches Brod , war um jene Stunde bereits bis
auf das letzte Nestchen — ' aufgezehrt . Ein Zeichen also , daß den
Ausflüglern der Spaziergang im Bahnholz sehr gut bekani und der
allgemeine Appetit kein geringer war.

* Aus der Armee . Der Kaiser hat dem Obersten
v. Wächter , Commandcur des Füsilier -Regiments v. Gcrs-
dorff (Hessisches ) Nr . 80 , die Erlaubniß ertheilt zur An-
legung des ihm vom Großherzog von Baden verliehenen
Ritterkreuzes erster Klasse mit Eichenlaub des Ordens vom
Zähringer Löwen.

8 Gruudstückswechsel . Frau von Witzleben
Wtw ., verkaufte ihre Billa , Humboldtstr . 12  an Herrn Dr.
med . W e i n t r a u d , Oberarzt des städt . Krankenhauses
dahier . — Frau Jos . Bruening  Wtw . und Miterben
verkauften ihre neu erbaute Billa , Gustav -Freitagstraße an
Herrn Direktor Springorum  aus Dortmund . — Frei¬
frau von Knopp  verkaufte 38 Ruthen und 41 Schuh
Bauplatz , belegen an der Uhlandstraße , die Ruthe zu
M . 1000 an Frau Consul Butterweck  Wwe . hier und
einen Bauplatz von 31 Ruthen 73 Schuh , Ecke der Uhland-
und Guftav -Freitagstraße , die Ruthe zu 1000 M . an Herrn
Rentner Wolf  hier , sowie einen Bauplatz von 30 Ruthen
81 Schuh , belegen an der Gustav -Freitagstraße die Ruthe
zu M . 1000 an Herrn Architekten Friedrich A r e n s hier.
Bon den erst kürzlich parzellirten 14 Bauplätzen , Freifrau
von Kuop  gehörig , Zwischen der Humbold - und Gustav-
Freitagstraße einerseits und Uhlaud - und Beethovenstraße
andererseits , sind nur noch vier Bauplätze , welche
an ' der Beethovenstraße belegen , vorhanden,
zeigt dies , daß die gesunde und schöne Lage des Hainers,
nicht weit von den Bahnhöfen und dem CurhauS entfernt,
immer mehr Anerkennung findet . Die alsbald zur Aus¬
führung kommende elektrische Bahn nach Bier  st adt
wird denk höher gelegenen Theil des Hainers noch größere
Beliebtheit bringen . Durch die erst kürzlich fertiggeftellte
Beethovenstraße von der Frankfurter - nach der Humbold -,
Gustav -Freitag -, Alwinen - und Bierstadterstraße ist eine der
schönsten und mäßig steigenden Rundfahrten hergestellt , was
auch sehr bald von Fuhrwerksbesitzern und Spaziergängern
herausgefunden wurde.

P - Der Cnr Verein hielt am Samstag Abend im
„Hotel Hahn " eine G e n e r a l v e r s a m m l u n g ab . In
derselben wurde eingangs beschlossen , die Höhenlage der
Promenadenwege durch Schilder zu bezeichnen - so sollen be¬
deuten : blau — Thalwege, - gelb — leicht ansteigende Wege-
roth — Bergwege . Auf einer Orientirungskarte , die in
größerer Auflage augefertigt ist , sind diese Wege in ent
sprechenden Farbenstrichen markirt . Eine längere Debatte
entspann sich darum , wie im Werben neuer Mitglieder vor¬
gegangen werden soll . Schließlich einigte man sich dahin,
den Jahresbericht drucken zu lassen und ihn mit einer Bei
trittseinladung an die Personen zu senden , auf deren Bei
tritt man wohl rechnen könne . Betreffs der elektrischen
Straßenbahn wurde der Beschluß gefaßt , beim Magistrat
dahin vorstellig zu werden , daß dieselbe nicht am Koch¬
brunnenplatz vorbeigeführt resp . daß in den frühen Morgen
stunden dort nicht gefahren werde . Die Wahl der Vor¬
standsmitglieder endete mit der Wiederwahl der Herren-
Stadtvorsteher W . Beckel , Kaufmann Joh . Bergmann,
Dr . med . Berlein , prakt . Arzt , General -Agent Felix Braidt,
Hotelbesitzer W . Büdingen , Rentner Aug . Dietz , Hotel-
besitzer I . Dreste , Curdirektor von Ebmcyer , Rentner Ph.
Eckhardt , Hotelbesitzer L. Gärtner , Professor A . Güth
Hotelbesitzer Hch. .fmffnrr . Juwelier M . Hcimerdinger^Hotelbesitzer ^ Hch. Häffner , .
Ammann Simon Heß , Lehrer I . I . Mayer , Hotelbesitzer
W . Neuendorff , Sanitätsrath Dr . med . E . Pfeiffer
Sanltätsrath Dr med . Nicker , Juwelier W . Schellenberg,^
Hotelbesitzer F . Schiffer , Hotelbesitzer Hch . Schweisguth , Stadt¬
rath Hch^ Wcil , Hotelbesitzer W . Zais . Neugewählt wurden die

s 2 * rö’n £ (sür den verstorbenen Hcrwn Schncgelberacr)
und Gustav Haffner jr . (für Herrn Sanitätsrath Dr . Heymann ),
^er engere Borsiand wurde aus folgenden Herren zusammen¬

gesetzt : Vorsitzender Sanitätsrat Dr . Emil Pfeiffer , stellvertr.
Vorsitzender Kurdirektor v . Ebmeyer , Schriftführer Dr . med.
Berlein und Kassirer Hotelbesitzer Gärtner . Auf Antrag
des Herrn Rentner Ph . Eckhardt wurde beschlossen, beim
Post - und Telegraphendirektor vorstellig zu werden , die
P o st f i l i a l e n an Sonntagen  ebenso offen zu halten
wie es am Hauptpostamt geschehe : Mittags offene Schalter
und den ganzen Tag Depeschcnaunahme . Ein Mitglied des
Vorstandes vom Verein selbstständiger Kaufleute sagte
zu , dieser Verein werde das Gesuch unterstützen -
auch Herr Curdirektor von Ebmeyer will seinerseits ein
diesbezügliches Gesuch an die Postbehörde senden . Auf Er¬
suchen des Herrn Curdirektors v . Ebmeyer bewilligt derVer-
eiil für die Lawn -Tennis -Spiele anläßlich der Anwesenheit
des Kaisers hier 200 M . für einen Preis . Weiter wurde
noch ein Antrag angenommen , der dahin geht , den Magistrat
zu ersuchen , das störende Teppichklopfcu auf bestimmte Tages¬
stunden einzuschränken , und zum Schluß die Eintragung des
Vereins in das Vereinsregister angeregt . Dieserhalb soll in
uächstxr Versammlung verhandelt werden ; das Referat hat
Herr Dr . Berlein übernommen.

--- Wilhelm Jahn . Der ehemalige Direktor der Wiener Hof¬
oper Wilhelm Jahn ist, wie aus Wien gemeldet wird , Samstag früh
g e st o r b e n. Er hat nach einer langjährigen Theaterpraxis nur
knapp drei Jahre sich des verdienten Ruhestandes erfreut . Jahn
verdankte seine im Jahre 1881 erfolgte Berufung nach Wien seiner
Wirksamkeit als Dirigent des Wiesbadener H o f t h e a t e r s . Hier,
wo er wenig Rücksicht auf die geschäftliche Seite des Bllhnenbetriebs
zu nehmen hatte und großen Einfluß auf die ihm unterstellten Künst¬
ler und Musiker ausübte , war es ihm durch 17 Jahre möglich, mit
zum Theil sehr bescheidenen Mitteln wirklich Bedeutendes zu leisten,
so daß seine Thätigkeit in Wiesbaden heute noch unvergessen ist. Be¬
sonders verdient inachte -sich damals Jahn um die Kunst Richard
Wagners und seine Wagner -Vorstellungen , die Aufführungen von
Schumann 's „Genovefa " und einiger klassischer Meisterwerke erfreu¬
ten sich lebhaften Zuspruchs . Speziell boten seine „Meistersinger"
einen vollgiltigen Beweis für die längst feststehende Thatsache . daß
bei energischem Willen und bei gehöriger Vorbereitung auch mit
mäßigen Kräften eine stilistisch einwandfreie Aufführung des
schwierigen Werkes zu erreichen ist. Als Concertdirigent erfreute sich
der Verstorbene gleichfalls großen Ansehens . Jahn , der von unter¬
setzter Statur war und sich beim Dirigiren eines auffallend kleinen,
dünnen Taktstockes bediente , beherrschte die Situation mit Ruhe , aber
auch mit großer Umsicht und Energie . Es kam bei ihm bei besonderen
Anlässen , wie beispielsweise während der Aufführung des Lohengrin-
Vorspiels nicht darauf an . zu spät kommende, störende Besucher durch
ein energisches „Pscht !" vom Dirigentenpulte aus zur Ruhe zu weisen.
Jahn war am 24 . November 1836 zu Hof in Mähren geboren und
begann seine Laufbahn 1852 zu Temesvar als Chorsänger ; von 1852
bis 64 war er als Kapellmeister in Budapest . Agram . Amsterdam und
Prag durch kürzere Zeit thätig gewesen.

* Elektrische Bahn . Die projektirte elektrische
Straßenbahn Wiesbaden -Schierstein wird den Geschäftsleuten
der anliegenden Bezirke dadurch Bvrtheil bringen , daß beab¬
sichtigt ist , jeden Morgen und jeden Mittag einen besonderen
Wagen einzustellen , mittelst welchem die verschiedensten Pro¬
dukte auf bequeme Art nach Wiesbaden beförden werden
können.

r . Verkehrsnachricht Im neuen Sommerfahrplan
fällt der Arbeiter -Frühzng 337 Flörsheim ab 6 Uhr 01 M .,
Wiesbaden an 0 Uhr 44 M . aus . An dessen Stelle wird
der Frühpersonenzug ab Frankfurt 5 Uhr 20 M ., Wiesbaden
an 6 Uhr 43 M ., auf allen Stationen haltend , einge¬
schoben.

6 Betriebsstörung Gestern Abend gegen 8 Uhr
setzte sich auf der Schützenstraße das Schutzblech eines Motor¬
wagens mit großem Geräusch vor die Räder des Wagens/
der dadurch zu einem läqxeren unfreiwilligen Aufenthalt auf
der Strecke gezwungen Wurde . Den angestrengten Be¬
mühungen der Zugbeamten gelang es später , den Wagen
wieder flott zu machen.

* Lotterie . Kürzlich ging eine Notiz durch die Presse
wegen Nichtauszahlung,  eines angeblich nach Kastel
gefallenen Gewinnes von 1000 Mk . aus der Hess. Landes¬
lotterie . Dieselbe ist aus der Lust gegriffen . Der angeb-
liche Metzgermeister hat weder ein Loos noch hat er 1000 M.
gewonnen . Nach eigener Erklärung seiner Frau soll ihm
von einem Darmstädtcr Colleeteur shne Bestellung ein
Zehntel -Loos zugcschickt worden sein , das jedoch nichts ge¬
wann . Ein Witzbold  machte sich das Vergnügen und er¬
zählte ihm , wenn er das Loos nicht verbrannt hätte , so be¬
käme er jetzt 1000 Mk . Das Gespräch ging weiter und ein
Kasteler Loosehändler stellte die Sache wie gemeldet dar , um
Mainzer Hauptcollectenre zu verdächtigen . Schließlich sei
noch bemerkt : Ob ein Loos bezahlt ist oder nicht , der In¬
haber eines Gewinnlooses hat stets Ansprüche auf seinen
Gewinn.

* Bankierschtvmdel ? Gegen den Bankier Hugo Löwy  hier-
selbst, den Vertreter der „Berliner Finanz - und Handelszeitung ", soll
die hiesige Staatsanwaltschaft eine Untersuchung eingeleitet haben,
weil derselbe einen hiesigen höheren Beamten a . D . um 150 000 Mk.
gebracht haben soll. Die „Fkf . Ztg ." veröffentlicht hierzu folgende
Correspondenz : „Im Januar ersuchten dir Verwandten des hier le¬
benden hochbetagten Baurath a . D . R i ch r a t das hiesige Bankhaus
Marcus Berle um Vermittlung wegen einer angeblichen Schädigung
des Herrn Richrat durch die Bankthätigkeit der „Berliner F . u. H.-Z."
bezw. durch H. Löwy . die aber kein Ergebniß hatte . Weiterhin
erstattete dann Frau Richrat gegen die Wittwe Bruer  als In¬
haberin der genannten Zeitung und deren Bankgeschäft , sowie gegen
H u g o L ö w y bei der hiesigen Staatsanwaltschaft Anzeige. Infolge
der eingeleiteten Untersuchung wurden bei der Wiesbadener Bank¬
agentur der „Berliner Finanz - und Handels -Zeitung " die Bücher
beschlagnahmt , soweit solche hier geführt werden ; auch soll im Ber¬
liner Haupthaus eine Beschlagnahme stattgefunden haben, oder noch
in Aussicht sein. Richrat hatte die Firma bezw. Löwy Zum An¬
käufen gewisser Shares etc. beauftragt und als Deckung sein Der.
mögen rm Betrage von Mk . 170 .000 hergegeben . Angeblich handelt
cs sich jetzt um die Feststellung , ob Löwy die ihm von Richrat item
twgenen Geschäfte auch wirklich ausgeführt hat ." Ein Vertteter des
Löwy -Bruer schen Geschäfts in Wiesbaden behauptet , das Richrat 'sche
Depot (das hierbei mit Mk . 150 .000 beziffert wird ) sei völlig imfc.
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rühr: geblieben, doch stehe ihm eine Forderung der Finna von
Mk. 190,000 gegenüber. Hinzugefügt wird von dieser Seite, dem
Untersuchungsrichtersei das bekannt, weshalb auch eine Ver¬
haftung  der in Frage kommenden Personen unterblieben
sei. Eine Verhaftung war aber nirgends behauptet; umsomehr be¬
darf der ganze Vorgang noch weiterer Klarstellung, da doch die
Staatsanwaltschaft schwerlich eingegriffen haben würde, wenn ledig¬
lich zivilrechtliche Ansprüche aufgeworfen werden.

[ ] B <zirkS-2iuosLitrung  vom 23 . April . Ver¬
handelt wird zunächst, in folgenden Streitsachen: 1) des Herrn
lschloffenneisters Damian Geiß sowie des Herrn Gärtners Aug.
Pawlitzki, beide von Wiesbaden,  wider die Polizei - Ver¬
waltung zu Biebrich  wegen Ertheilung einer Bauerlaubniß.
Die Kläger planen die Errichtung eines Wohnhauses mit Oekonomie-
Gebäude an der Waldstraße in der Gemarkung Biebrich. Sie wollen
die ihnen auferlegten Bedingungen nicht erfüllen, es ist ihnen daher
der angeblich nöthige Dispens verweigert worden und sie klagen mit
dem Anträge, ihnen die Bau-Erlaubniß zu ertheilen. Es wird die
Inaugenscheinnahme des Baugeländes und die Zuziehung des Kreis¬
bauinspektors als Sachverständigen beschlossen. 2) Der Frau Gräfin
S . Matuschka-Greiffenklau zu Wiesbaden, wider den Gemeinderath
zu Winkel, wegen ihrer Heranziehung zur Gemeindeeinkommensteuer
für 1899. Innerhalb der Gemarkung Winkel ist das der Familie
der Klägerin gehörige Schloß Vollrads belegen, für welches sie mit
Mk. 15 000 Einkommen oder mit Mk. 450 zur Gemeindesteuer heran¬
gezogen worden ist. ihrer Auffassung nach zu Unrecht, weil sie das
Anwesen einer Familien-Fidei-Kommiß ihrem Sohne zur Nutz¬
nießung übertragen habe. Event, wird beantragt, nur die Erhebung
der Hälfte der von ihr eingeforderten Steuer als berechtigt anzuer¬
kennen. Vom Kreisausschuß ist ein der Klägerin günstiges llrtheil
gefällt worden, wider welches die Gemeinde die Berufung angemeldet
hat. Auch in dieser Sache erging Zwischenurtheil. Es soll Beweis
erhoben werden bezüglich der Behauptung von Winkel, daß zwischen
der Klägerin und ihrem Sohne ein Pachtverhälniß bestehe. 3) Des
Carl Kornat zu Hintermühlen, wider den Vertreter des öffentlichen
Interesses wegen Ertheilung der Erlaubniß zum Betrieb einer Gast-
wirthfchaft. H i n t er m ü hl e n, an der Straße von Rennerod nach
Wallmerod belegen, ist ein Dorf mit 134 Einwohnern, welches—
sicher eine seltene Ausnahme— keineWirthschaft  besitzt. K.,
der heutige Kläger, hat sich nunmehr mit dem Anträge auf Ertheilung
des Gastwirthschafts- Erlaubniß an d-ie Behörde gewandt, es ist ihm
jedoch ein abschlägiger Bescheid um deswillen ertheilt worden, weil
ein Bedürfniß für eine Wirthschaft in Hintermühlen nicht vorliege.
Heute wurde die Einsichtnahme von den betreffenden Bauplänen be¬
schlossen.

* Besitzlvcchsel . Herr Rentner Wilhelm Weid¬
mann  hier , hat sein neuerbautes Landhaus nebst anliegen¬
dem Bauplatz an der Nhcinblickslraße 10 , an Herrn Fabrik-
direktor Th . Bremer  aus Bilich-Nheindorf verkauft . Der
Abschluß und die Vermittlung geschah durch die Jmmobilien-
Agentur P . G . Rück hier.

* Maurerstreik . Man schreibt uns : Sicherem Ver¬
nehmen nach werden , wenn am 1. Mai der Maurerstreik
nicht beigelegt ist, sich sämmtliche Arbeitgeber der Baubranche
s o l i da r i s ch erklären , ihre Arbeiter entlassen
und sich von der Steuer abmelden . Es wird eine v o l l -

ständige Einstellung der Betriebe  geplant.
* Patentwesen . Patent wurde ertheilt Herrn A.

Dressen,  Spengler . Steingasse 11 , hier, unter Nr . 111835
aus : „Als Wasserschiff ausgebildete Kochplatte mit Aus¬
sperrungen für die direkt darauf wirkenden Flammen von
Spiritus - oder Gas - Kochapparaten " . Gebrauchsmuster-
Schutz wurde ertheilt H . H o f f m a n n , Tünchermeister,
Nerostraße 9, hier , unter Nr . 132118 auf : „ Durch Metall¬
einlage und gewisse dem Berputz beigemengte Ingredienzen
gegen Feuer und Ungeziefer gesicherte Platten zu Ver¬
schalungen oder Herstellung von Wänden , Decken, Ge¬
fäßen , Thüren rc." und Herrn Dr . med. I . Kuuffman
in Niederselters , z. Zt . Frankfurterstraße 12 , hier, unter
Nr . 132974 auf: „Formular für praktische Aerzte, in
welchem der Personenstand der Kranken , die Art und Ge¬
schichte der Krankheit , die ärztlichen Verordnungen , sowie das
Verhältniß zu den verschiedenen Krankenkassen rc. rc. ver¬
merkt und registrirt werden können . Der Schutz wurde
in . allen Fällen vom Patent -Bureau Ernst Franke,
hier , erwirkt.

* Ausstellung von Arbeitsbüchern . Anläßlich
der zu Ostern erfolgten Schulentlassungen wird darauf auf¬
merksam gemacht, daß die aus der Volksschule entlassenen
Schüler , ohne Unterschied des Geschlechts, welche als gewerb¬
liche Arbeiter oder Lehrlinge in den verschiedenen Berufs¬
arten thätig sein sollen, so lange sie minderjährig — also
noch nicht 21 Jahre alt — sind, eines Arbeitsbuches be¬
dürfen . Von der Verpflichtung zur Führung eines Arbeits¬
buches sind ausdrücklicki entbunden Gehilfen und Lehrlinge in
Apotheken und Hand -l geschüften. Die Ausstellung erfolgt
aus Antrag  oder mt Zustimmung des Vaters oder Vor¬
mundes . Diese Arbeitsbücher werden in hiesiger Stadt durch
das Polizei -Revier ausgestellt , in welchem der Ansuchende
seine Wohnung hat.

* Die Kre neu -Brauerei wird Ende dieser Woche
wieder Bock - Ale  in Ausstoß bringen , das in den be¬
kannten Restaurationen im Ausschank, wie auch in Flaschen
und in den betr . Verkaufsstellen zu haben ist, und verfehlen
wir nicht, die Liebhaber dieses delikaten Bieres jetzt schon
darauf aufmerksam zrr machen.

* Svjähriges Jubiläum der freiwilligen Feuer¬
wehr.  Auf die heute Abend präcis halb 9 Uhr statt-
findcndc Sitzung des geschäftsführcndcn Ausschusses im
Deutschen Hof wird hiermit aufmerksam gemacht.

* Eibenschütz Cvuservatorium . Wie aus unserer
Annonce ersichtlich, beginnt das neue Semester im Eiben-
schütz-Conscrvatorium am heutigen Montag . Die Aufnahme
neuer Schüler findet täglich statt . Es sei bei dieser Gelegen¬
heit gleich erwähnt , daß für 9 . Mai ein Muflkabend in
Aussicht steht. Zwei hervorragende Künstler haben ihre
freundliche Mitwirkung zugesagt . Der ausgezeichnete Flöten¬
virtuos , Herr Heinrich Corregio aus Frankfurt a . M wird
in Gemeinschaft mit Herrn Direktor Eibenschütz ein Andante
von Mozart und die ungarische Fantasie von Doppler zu
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Gehör bringen . Nach längerer Zeit wird an diesem Abende
auch die Gattin des Direktors , Frau Wilhelm « Eibenschütz-
Wunczek, unsere vortreffliche Pianistin , mit einem interessanten
Programm vor die Oeffentlichkeit treten.

* Resrdenztheater . Am Dienstag und Freitag ist
die „Dame von Maxim " — die selbst das einen starken
Theaterbesuch  gewiß nicht begünstigende schöne Wetter
des Sonntags zu überwinden im Stande war — auf dem
Spielplan . Es ist und bleibt das größte Zugstück der
Saison . Am Mittwoch werden die Danischeffs mit Dr . Rauch
als Osip wiederholt . In Borbereitung befindet sich „Die
Herren Söhne " , eine Lustspiel von O . Walther nnd L. Stein,
welche beide als Verfasser heiterer Werke (Fräulein Doctor
und Haus des Majors ) hier bekannt nnd beliebt sind. Neu
einstudirt wird „ Glück im Winkel " von Hermann Suder-
mann und zwar zum Benefiz von Gusti Kollendt . Sehr
interessiren wird es zu hören, daß die Direktion einen Gast-
spiclvcnrag mit Adele  S an  d r o ck, der berühmten Tra¬
gödin, für nächste Saison abgeschlossen hat.

* Eröffnungsfeier . Bereits seit Wochen hat jener prunk¬
volle Hotelneubau  in der Geisbergstraße die allgemeine Auf¬
merksamkeit auf sich gelenkt und als nun endlich der Inhaber des neuen
Hauses. Herr Fuhr,  die Einladung zu dem für Samstag Abend
angesehten Eröffnungsessen aussandte, da leistete wohl auch jeder der
Geladenen dem an ihn ergangenen Rufe Folge. Mehr als zwei¬
hundert Personen hatten sich in den beiden, links und rechts vom Ein¬
gang gelegenen Speisesälen eingefunden und nicht ein Plätzchen war
in den geräumigen Lokalitäten frei geblieben, als der erste Gang
des classischen Menu's aufgetragen wurde. Der originelle Einfall,
die— nebenbei erwähnten, — vortrefflich zubereiteten Gerichte direkt
von K r i eg s scha u p l atz zu beziehen, erweckte so viel Heiterkeit,
daß wir die eigenartige„Speisenfolge" auch hier wiedergeben wollen.
Sie lautete: „Transvaaler Ochsenschwanz-Suppe, — Modder-River-
Forellen mit Tugela-Tunkr, — Englischer Lastthier-Rllcken, gespickt
mit Knall-Erbsen, — Britische Kampfhähne, nach Buren-Art zube¬
reitet, — Salat nach Ladysmith, — Buren-Schrapenels." — Nach¬
dem die letzten„Schrapenels" an ihrem Zielpunkt angelangt waren, gab
man sich idealen Genüssen hin und auch in dieser Hinsicht hatte Herr
Fuhr treffliche Vorbereitungen getroffen. Abgesehen von den Mit¬
gliedern des Wiesbadener Männergesang-Vereins, die durch manches
prächtige Lied erfreuten, war auch der überall so gern gesehene und
nicht minder gern gehörte Kgl. Opernsänger, Herr Plate,  erschienen.
Herr Plate erfreute nun die Zuhörerschaft durch eine Anzahl ganz
besonders gelungener Vorträge und abermals herrschte nur eine
Stimme der Anerkennungüber die Liebenswürdigkeit dieses Sängers,
der nie zögert, wenn es gilt, dem Wunsche des Publikums zu folgen
und mit seiner Kunst zur Hebung der betreffenden Veranstaltung bei¬
zutragen. — Natürlich fehlte es auch nicht an launigen Ansprachen,
in denen der Besitzer des Hauses, Herr Fuhr, und seine liebenswürdige
Gemahlin, entsprechend gefeiert wurden. Ansprachen in diesem
Sinne hielten Herre M. Stillger und Herr Schreinermeister Müller.
Erst in der Morgenstunde verließen die letzten Gäste die gastlichen
Räume des neu eröfsneten Hotels. — Das Hotel Fuhr enthält 37
Fremdenzimmer und ist in der That mit bemerkenswerthem Comfort
und Luxus ausgestattet. Einen ungemein vornehmen Eindruck ge¬
währt der links vom Flur gelegene, ganz in Weiß und Gold ge¬
haltene Speisesaal, während der Styl des rechts vom Flur gelegenen
Restaurationszimmers wieder anheimelnd wirkt durch die, nach mo¬
dernen Mustern entworfenen farbenreichen Wandmalereien. Er¬
wähnt sei auch noch das ebenfalls neuartig ausgestattete Lese- und
Spielzimmer und die geräumige Gartenveranda nach der Hofseite
zu. — Das Hotel Fuhr wird sich bald eines weitverbreitetenRufes
zu erfreuen haben, freilich nicht nur dank seiner, eben skizzirten hüb¬
schen Einrichtung, sondern vor allem wohl dank der trefflichenB e-
wi r t h u n g, für die Herr und Frau Fuhr allen Feinschmeckern und
allen Freunden eines guten Tropfens volle Gewähr leisten.

* Volksbildung . Der Unterricht in der Fort¬
bildungsschule für Mädchen  beginnt — wie auch
aus dem Anzeigentheil des „Wiesbadener General -Anzeiger"
ersichtlich — nächsten Samstag Schulberg 12, Mittags 2 Uhr.
Sämnltliche Kurse sind sehr geeignet, die Erwerbsfähigkeit
im geschäftlichen Leben zu steigern . An einen praktischen
Lehrgang in der Buchführung werden die vorkommcnden
schriftlichen Arbeiten angefchloffen, so daß Geschäftsaufsätze
und Buchführung Hand in Hand gehen und ein Gegenstand
den andern unterstützt und fördert . Auch der Nechenunter-
richt nimmt stets Bezug auf die Bedürfnisse des praktischen
Lebens . Infolge mehrfacher Anfragen weisen wir noch dar¬
auf hin , daß der Unterricht im Englischen, der die Befähi¬
gung der Schülerinnen zur Bedienung englisch redender
Geschäftskunden bezweckt, keinerlei Vorkenntnisse erfordert.
In der Flick- und Nähschule werden vornehmlich Flicken,
Hand - und Maschinennähen , Zuschneiden und Anfertigen
von Leibwäsche und eins. Kleidungsstücken gelehrt ; feinere
Handarbeiten stehen nicht auf dem Programm der Schule.
Der Unterricht in der Stenographie sucht shstemrichtiges
Schreiben , geläufiges Lesen und Nachschreiben eines mäßig
geschwinden Diktates zu erzielen . Möchten noch recht viele
junge Mädchen zu ihrem eigenen Besten die gebotene Gelegenheit
benutzen, sich weiter zu bilden . Anmeldungen zum Besuche der
Fortbildungsschule für Mädchen werden entgegengenommen
durch die Herren : Fabrikant C . W. P o t h s , Langgasse 19,
und Lehrer R . Hützel,  Westendstraße 7 - zur Flick- und
Nähschule außerdem durch Fräulein Victor,  Taunus-
straße 12.

* Submission Für die beim Feldbergschulhause zu
Mainz ausgeschriebenen Jnstallationsarbeiten im Haupt¬
gebäude und der Lehrer 'vhnung , sowie für die Herstellung
einer Klassen-Abort -Anlage im Umfange von 42 Closets
liefen folgende Offerten ein : Zulauf u. Co.-Main ; Ge-
sammtsumme M . 9781 .80 , Gibiau u. Co.-Mainz Gesammt-
summe M . 10,160 .40 , Schließmann -Mainz Gesammtsumme
M . 7339 .50 , Agius Sohn -Mainz Gesammtsumme Mark
10 .335 .50 , Gemündr -Mainz Gesammt ' umme M . 7849 .—,
Georg Steiger u. Sohn , hier Gesammtsumme in 3 Pro¬
jekten a) M . 7392 .00 , b ) M . J7960 .00 , c) M . 8302 ),
Jhl - Hanau M . 9322 .10, Karl Weilmann -Dresden Mark
8761 .50.

* Taxameterdroschken . Am Samstag wurden auf der
Straße von Schierstein nach Biebrich die neuen 22 Taxameterdrosch¬
ken von einem Beamten der Taxameterfabrik in Berlin auf den rich-
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tigen Gang der Taxameter controllirt. Die Probefahrt ergab, daß
2 Droschken um 10 Pfg. — bekanntlich giebt der Taxameter den ge¬
nauen Fahrpreis in Buchstaben au — differirten. Die neuen Drosch¬
ken machen einen sehr vornehmen Eindruck und haben das an und
für sich ansehnliche und schöne Fuhrwerksmaterial Wiesbadens in
anerkennender Weise bereichert. Die Taxameteruhren bleiben Eigen¬
thum der Fabrik und erhält dieselbe 40 Pfg pro Tag für jeden
Taxameter.

Mgrsiiim und letzte Kachrichir».
Berlin , 23 . April . Die Vossische Zeitung meldet aus

Paris : Während die hiesige Presse im Allgemeinen von
Deutschland als einer den Weltfrieden verbürgenden Macht
spricht, ergehen sich die nationalistischen Blätter in heftigen
Angriffen gegen den deutschen Kaiser wegen seines Besuches
beim Prinzen von Wales . Der Eclair unterstellt dem
deutschen Kaiser , er wolle Frankreich und Rußland gegen
England aufhetzen und dann aus der Schwächung der
Gegner Nutzen ziehen.

Berlin , 23 . April . Das Berliner Tagblatt meldet
aus Genua : Der Vice-Dnector der Banqa Jtalia in
Genua , Porsiani , ist nach Unterschlaglmg von 100,000 Lirr
geflüchtet.

Paris , 23 . April . Einem Telegramm aus Peters¬
burg zufolge ist Prinz Louis Napoleon zum General -Major
befördett worden.

Berlin , 23 . April . Das „Kleine Journal " meldet
aus Constantinopel , daß der Sultan die Auszahlung der
amerikanischen Entschädigung in der bekannten Angelegenheit
des amerikanisch-türkischen Confliktcs anordnete . Hiermit ist
der Zwischenfall als erledigt zu betrachten.

Zer Krieg.
London , 23 . April . Aus Ladysmith wird von gestern

berichtet, die Buren legen seit einiger Zeit eine außer¬
ordentliche Thätigkeit an den Tag . Heute wurde eine
unserer Kavallerie -Patrouillen in ein Gefecht mit dem Feinde
in der Gegend von Lombardkopje vcnvickell. Wir verloren
aber nur ein Pferd.

Maseru , 23 . April . Mer Burengeschütze beschossen
die Garnison von Wepener heftig . Samstag früh wurde
Kanonendonner in der Richtung von Dewetsdorp gehört.
Die Eingeborenen berichten, General Brabant sei Samstag am
Buschmanskop , 20 Meilen von Wepener , gesehen worden.
Die Buren sind in 3 Theile getheilt , von denen zwei bereit
sind, die Entsatzkolonne Brabant zurückzuwerfen, während
die dritte Wepener einschließt. Die Basutos beobachten die
Vorgänge gespannt , aber ruhig . (Reuter ).

* Die hundertste Bcrlitz -Lcool wird drinnächst in Edinburg
eröffnet werden. Dieser Erfolg, der wirklich beispiellos genannt werden
darf, da er wohl noch nie von einem ähnlichen Sprachlehrinstitut erreicht
worden ist. beweist, welche Ausdehnung das Studium der lebenden
Sprachen in den letzten zwei Jahrzehnte» gewonnen und welche Rolle
dabei die Berlitz-Schulen gespielt haben. Im Jahre 1878 gründete Herr
ProfessorM. D. Berlitz, der Erfinder der nach ihm benannten Berlitz«
Methode, die erste seiner Schulen in der nordamerikanischen Stadt
Provibence. Im Laufe der nächsten Jahre entstanden einige weitere
derartige Schulen in Amerika. Aber die außerordentliche Wichtigkeit der
Berlitz-Mcthode wurde erst in Deutschland erkannt, und zwar, als Herr
Berlitz im Jahre 1668 nach Berlin kam. Hier trafen leine Ideen mit
den Bestrebungen zur Reform des moderne» Sprachunterricht- zu«
sammen, für die einige unserer ersten Gelehrten eintraten, und die dann,
unter der Aegide unseres Kaisers, in der bekannten Berliner Schul-
konferenz vom Jahre 1890 zur öffentlichen Diskussion kamen. Die
Berlitz-Methode fand daher bei mehreren hervorragenden Pädagogen,
die sie kennen gelernt hatten, unumschränkte Anerkennungund Em¬
pfehlung. Nun thaten sich Berlitz-Schulen zunächst in Berlin, Dresden,
Leipzig und Hamburg auf und im Laufe der letzten zwölf Jahre sind
ihnen 40 andere allein in Deutschlandgefolgt. Auch in den meisten
größeren Städten de- Auslandes genießen die Berlitz-Schulen große Be¬
liebtheit, besonders in Paris und London. Auf der Pariser Ausstellung
wird die Berlitz-Methode in einem von der französischenRegierung hier¬
zu bewilligten Pavillon össemlich vorgcsührt werden. Sie besteht be¬
kanntlich wesentlich darin, daß die frenideu Sprachen ohne jede Ueber-
setzung gelehrt werden, und ohne daß sich der Lehrer irgendwie d̂er I
Muttersprache dcS Lernenden bedient, um sich diesem verständlich zu |
machen.  _ 4670  |

DaS System der italienische « Reise - Passepartout,
welcher seit 1. Juni vorigen JabreL eingesührt worden, aber vorersti
nur für daS Gebiet der oberitalienischku Seen, ist, nachdem sich daS- '
selbe bestens bewährt, nunmehr für ganz Italien einschließlich der
Riviera eingeführt. DaS „Reise-Passepartout" ist bekanntlich eine i» j
sammenqrstcllte Anweisung für die zur betreffenden Reise nöthigen Eisen¬
bahn-, Dampfschiff«, Bergbahn-, OnmibuS-, Barken-, Gondel-, Wag»n-
und anderen Fahrten, ferner für Wohnung und Berpflegungmit Wein,
in angesehenen großen Gasthöfen erste» nud zweiten Ranges und end¬
lich — waS die Städte Venedig, Rom und Neapel anbctrifft — fW
Besichtigung aller hervorragendenSehenSwürdigkriteounter ständi-MW
Begleitung eines sogenannten PasiepartoutS-FührerS. da» heißt eilt«
gesellschaftlich und künstlerisch gebildeten, orts- und sprachkundigen Pc»
svnlichkeit. Für alle diese Leistungen hat der Reisende bei Luttilt dch
Reise an der betreffendenAusgabestelle einen bestimmten. genH
tarisirtcn Betrag zu zahlen; die Kosten der ganzen Reise sind also n*
einer einmaligen Zahlung bestritten. Die Mannigfaltigkeit dirV
„Reise-Passepartout" ist eine sehr große, denn es sind für Italien M
die Riviera mehr denn hundert verschiedene Touren vorgesehen. 8*
Benedig, Rom, Neapel mir dem Vesuv, Capri mit der blauen Grottes
werden auch Spezialpassepartoutausgegeben, ebenso für die Rivi«
Eine fünszehntägigeReise durch die letztere einschließlich aller Trat
Port-, Hotel-, und airdereu Kosten stellt sich z. B. ab Chiaffo4
Mk. 201.60. Für kleinere Strecken werden auch schon o-cnä»,
Passepartout, für größere zwanzig- und mehrtägige ausgegeben. «
ausführlichen Verzeichnisse aller vorhandenen Passepartout können»
den Fahrkartenschaltern der Großherzoglischen Badischen StaatSeD,
bahnen in Sifaß-Lothringen und der Schweizerischen Centralbahn»
gesehen oder auf Bestellung per Postkarte vom Internationalen W
burcau in Basel franko gezogen werden. ß»

Es weiss Jedermannt
daß eine kluge Frau nie verschwenderisch ist, daß eine kluge Frau gt
auch nie den Pfennig scheut, den sie für eine anerkannt gute 2Bo*
mehr zahlen muß, als für eine minderwerkbige. für eine schlechte. ES
kluge Frau wi.d z. B. nie eine andere Seife kaufen al» vasei,»
berühmte Eu>sn-8oile, weil sie weiß, daß sie damit die Schönheitf
Frische der Haut erhält, daß sie ferner das Beste empfängt, »Mg
Seifenbranche bietet und daß sie trotzdem billig rinkaufl. Do«ri * .
Eulen-Seife fei Jedermanns Toilettefeifel Preis überall 40 Pffl. itf*4

für Speeial - Butter , u. L»lo»ialwaarsn - « -schüft.
Sefucht. Rah. m der Expeb. b. Bl. c03»
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WohnungŝGesuche
Mallerer Herr ',uctzk ê rinne
C Wohnung von 1 gr. leeren
ojvlllieru. Küche, od. 2 fl. Zimm.,
Tutm.Kafseeu.Familieuanschl..nicht
fi0£j Näh. Friedrichstr. 28,1 r 4817

IflofinunfiSßefadi.
Line kleine Familie sucht per

1 Mai eine kleine Wohnung im
Mietvwrrthe von 250- 300 Mk.
^ Wiesbaden oder auch nächster
ilmücbung. Gcsi. Lfierien erberen
unterW . « A., an du Exped.
htS General -Anzeigers. 4903
"gut meine Frau u. Tochter suche
ich in Wiesbaden im Mai

ans vier Wochen
I Zimmer ui 2 Betten,
sowie ganze Pension.
Ost Preisangab. erberen an

Ren Teich mann . Berlin.
Burg§dorfstrabe 13, 3. Aufgang,
1. « chlŜ_ f954

Vermiethungen.
8 Zimmer,

Meinftraße 96,
gde Rmgstr. Wohnung (3. Etage)
8 Zimmer, Badezimmer u. allem
Subeliör auf 1. April zu verm.
M . Part.  586

6 Zimmer.
Stil'ekFriedriH-Mllg 82
eine Wohnung. 3. Ec., 6 Zimmer,
Lüche. Badezimmer, zu vrrmieth.

5057

4 / immer.
Blumenstr. 6

Yel-Etage, 5 Zimmer nebst Zubeh
»er Neuzeit eurfprechend eingerichret,
der1. Januar 1900 abzugeben.
Näh. das. bei Heß. 2. St . 4912

4 Zimmer.
4 Zimmer, 2 Mansarden undZubehör3 St . 4413

Moritzstraße 15, I . St . l.

9r  ZoiMndkrg, ,ch"n.,
Billa, Bel-Etage, mit 4 Zimmer,
Lüche rc per sosor. abzugebcn.
Näh. Exped. u. Nr. 4913.

Wohnung
von3—4 Zimmer,Küche und Zu¬
behör, sofort zu vermierhen. 3998
Rambach, Villa Zirio. _

3 Zimmer*
oritzstr. 15, Hlrh., 3 Zimmer

Zst u. Zubehör per 1. Juli.
4414 Näh. 1. St . link«.
Lchachtftr. SO e. frdl.' Drei-
^ Zimmer-Wohnung m. Zubehör

' Juli zu vermiethen. 4805. . flu wumnn,»«. T'-vu
Qtmmermannftr8. Hth. 1. St . r.,
O 3-Zimmer»Wohn. auf gl. od.
twer an ruhige Farn, zu verm.
!°b. daselbst. 3769

2 Zimmer
Adtersiraße SV ist eine

Ahnung von2 gr. Zim. w. Zubeh.
lf 1. Juli  zu verm. 4306
Eegen Verrichtung etwas Häusl.

Arbeiten sind 1—3 Zimmer an
ruhige Frau abzugeben. 3658
_ Goethestr. 4 p.

1 Zimmer;
t«großes Froutfpitzz.muer

sof. z. vm. a. z. Möbeleinstellen.
M - Luisenstraße 41. 4923

N^ rllritzstraße 10, Eckladen, leere
heizbare Mansarde zu ver-

Wthen. 4345

Möblirte Zimmer.

Schüler
in besserer Familie vorzüg

'"HkPension, gute Beiö„.vVerpflegung und
^ »senhafteBeaufsichrigung. Preis
^ Jahr 600 Mk. 5408
^ Bleichstraße3 1. Stck

Logis.
L^chsiraße 35, 2. St . l. 4803

kl« oder zwei junge Leute finden
freundl. Zimmer Blücher-
12, Htb. 2 !._4940

^rtramstrah« 0 , g. movl.Part.-
an Herrn zu verm. 5217

bttrtes Zimmer zu ver-
uneih. Blücherstr . 18, Hth.

Aug . Dorbath 4943
ru einfach motzt.Zimmer

*/ " miethen. 5021
llimundstr. 52. Htb. 1 St.

" mödl. Zimmer zu vermiethen.
Preis 10 M. mit Kaffee. 4858
«ckerman«, Kapellenstr. 65.

Karlstraste 30 , 3 l., sch-nbl.
Zimmer zu verm. 4949
/c .in schön mödl. Zimmer zu
'S'  vermiethen . 4140

Oranienstr. 54, Mb. 1. St.
/C.in gut mübl. Zimmer an beff.
'S'  Herrn ob. Dame zu verm.
PbilippSbergerstr. 2 <, 3 l. 4974
ffcin mödl. Zimmer zu vermiethen
'S ' an  einen anständigen Herrn

Riehlstraße5, 3. Etage,
4770 Vorderhaus.

MSbl. Zimmer zu vermiethen
Schwalbacherstr. 17, Stb . 1. 4863

Etu Herr kann Theil an einem
fein mübl. Zimmer haben. Näh.
Schulgaffe6, 1. 4862

mübl. Zimmer mit Kost an
>2" einen anständ. Herrn zu verm.
Schulgaffe7, Metzgerei. 4989
«Löbtirtes Zimmer zu ver-

miethen. 4804
Sedanstraße 15, Parterre.

Mvblirte Mansarde an allere
ruhige Frau zu verm. 4141

Stiftstraße 23. H. p.
Owei kl. Zimmer, 1. Er., z. ver-
<0 miethen, a. Wunsch auch mödl
Näh. Wörlhstr. 2. Laden. 4929

Wellriystraffe 7, heizbare
Mansarde an einzelne Person
zu vermietben. 4891

Wellritzstraße 10 möblirte
Zimmer zu verm. 2226

Dorkstraße4
ein fein möblirtes Zimmer per so¬
fort zu verm. Näb. vart. 1838

Anständ. junge Leute erhalten
gute Kost u. LogiS pro Woche
10 Mk. 3550

Zimmermannstr. 9, 1 r.
Läden.

Gradenstraße9
Laden mit Ladenzimmer und
Wohnung von 3 Zimmern, Küche
und Mansarde per 1. April zu
vermietben. Näh. daselbst bei Frau
Lammert oder bei Eigcnthümer
Max Hartmann , Schützen-
straße 10. 2097
schöner, hell. Eckladenp. 1. Juli
£  Wellritzstr . 10 ev. m. Wohn , zu
verm. Näh. bei Heiur . Krause,
Michelsberg 1b. 00

Scdanpiatz 1 Laden mit Woh¬
nung, bestehend in 2 Zimmern,
Küche und sonstigem Zubehör, per
1. April zu vermiethen. Nähere»
daselbst. 2755

Liideil eltzirnilllchtkAr.1?
aus 15. April oder 1. Juli zu
verm. Näh. 1. St . 2173

lasen im WeileuS
(hrll und groß) mit kl. Wohnung
auf April zu verm. Miiethe 530 M.
Näh. i. d. Exp. d. Bl. 3240

>Verk8lätt ;en etc.

Oranienstraße 31
große, Helle Werkstälte mit kleiner
Dachwohnung oder beide getrennt
sofort zu verm. Näh. Hinterhaus
bei Lang . 5306

Gr. Mlllisarden
zum Aufbewahrenv. Möbeln
ufw. sehr geeignet, in der
Nähe der Bahnhöfe zu ver¬
miethen. 3547

Näheres Platterstr. 12.

Kagerplatz
au der Mainzer -Straße 30 bis
40 Ruth, zu vermiethen. 4945

Nähere» Langgaffe 10.
Ein Lagerplatz zu vermiethen

Nähere» Schiersteinerstr. 4a. 4619
Einige Morgen Aerker und

Wiesen zu verpachten. 4336
Rheinstr. 44.

Haus
mit Thorfahrt. Hintergebäuden u.
ca. 900 Ouadr .-M. Hofraum und
Garten, im südl. Eladtlheil. solid
geb. u. zu jedem Geschäftsbetrieb
geeignet, sowie durch Erweiterung--
bauten noch bed. rentablerz. machen,
ist Fam.-Berh. wegenu. günst. Bed.
z. verk. Off. v. Selbstk. bitte bis
10. Mai cr. b. d. Exp. u. F. 4982
niederzul.. worauf Selbstreflekt. z.
Zwecke Ankn. v. Verhandl. sofort
näb. Nachricht zugeben wird. 4982

Eine gutgehende
Wein- oder

Bierwirthfchaft
von jungen, solventen Mann
(Fachmann) zu kaufen oder
zu miethen gesucht.

Offerten uni. X 4733 an
die Expd. d. Bl.

Größere Kill«.
t bester Lage Wiesbadens, uin bester Lage Wiesbadens, mit

großem schattigen Garten, ist preis-
wertb zu verkaufen.

Näh. Frankfurterstr. 12. 4337

Wirtschaft
im Rheingau.

Für eine renommirte Gast-
wirthschaft mit bedeutendem
Bierverdrauch in einem großen
Orte des RheingaueS wird ein

tüchtiger

Wirth gesucht.
CautionSfähige Bewerber be¬

lieben sich unt. Ang. ihrer seither.
Tbäligkeit an Rudolf Moste,
Frankfurt a. M . zu wenden
unt. f l.. f . 974 . 357/43

^ ^ er würde einer Dame miteigenem HauS nebst Laden
in der Lebensmittel-Branche ein

GefM in Lllioniisßnn
am hiesigen Platz anlegen. Off.
unt. LI. 4752 an d. Lxpdt.

6elä.
16500  Mark

beabsichtige ich auf mein An¬
wesen, Hotel am Oberrhein,
an 1. Stelle auf feste Jahre
zu 4pCt. Zinsen aufznnehmen.
Agenten verbeten. Fr . Offert,
unter E. 3022 an den Gen.-
Anzeiger._ 3022
Qu einem Fabrikgefchäft
O sehr gut rentireut . wird
ein thätiger od. stiller Theil-
Haber mit 30 - bis 35000
Mark Einlage gesucht.

Anfrage unter « . 3766
an die Exped . dies. Blatteö
erbeten. 3766

Capital-
Gesuch.

5000 M. auf 3 Jahre g. 4fache
Sicherheit auf e. HauS ges. Off.
u. Z. 400 an die Exp. 4952

A . L . Fink,
Agentur - und 693

Commisfiou »geschäft,
Wiesbaden,

Oranienstraße 6,
empfiehlt sich zum An - und
verkauf von Immobilien.

Unterricht.
Deutsch. Französisch, Eng¬

lisch . Italienisch ertheilt er¬
fahrene, staatl. gepr. Lehrerin.

Stiftstraße 28. Parterre links.
«kad . 4846

Zuschneide - Unterricht
nach deutsch., engl. Wiener und
französischenFormen wird grünri.
erth. Näh. Hermannstr. 7, Hth. Pt.

Empfehlungen.

sucht Beschäftigung im AuSbeffern
von Wäsche und Kleidern. Näh.
Oranienstraße8, Hth. Pt . 4838

für Schuhmacher.
Fertige Schäften aller Art

in feinster Ausführungz.bill.Preisen,
Maßarbeit, innerh. 6 Stunden bei
J.  Blomer , Schafteufabrik
Neugaffe1. 2736
Weist -, Bunt « und Gold»
stirkerei besorgt prompt und
gillig Frau Ott Sedanstr. 6. H. 2.

7118
Eine

tüchtigk ZchiieiSktin
empfiehlt sich in u. auß, dem Hause

!. 5365Bleichstr  25 , part.

Damen Costüme werden elegantund prei- wrrlh angefertigt.
3368 Nerostraße3, 2.

Damenhüte,'
modern, in allen Preislagen zu verk.
4303 Philippsbergstr. 45 p. r

W#n* Sitzplatz
flPHJUnUri Luifenstr. 5. 3239

Federn
w. jederz. gekraust, gewaschen und
gefärbt n. sranz. System schön u.
bill. Schachtstr. 9. Hth. 1 St . 4961

ÖHliÜtft Marmor,- . — Alabast., som. Kunst.
gegenstände aller Art (Porzellan
feuerfest im Waffer haltb. 4163

Uhlmanu . Luisenplatz 3.
INer schnellu. billigst Stellung
KV will, verlange Pr. Postkarte die
voutsob» Vaks nrgnp« t,Eßlingen.

rüßere Posten Cchutzwaare«
in Commission gesucht (gute

Lage). Offerten unter 1». H. 100
hauptpostlagernd. 4987

Arbeitsnachweis
M" Anzeigen für diese Rubrik bitten wir biS 11 Uhr
vormittags in nuferer Gxpeditio « cinzulieferu.

Ltellen-Gesucbe.
Se.bllh. ältktrr Glaser
(Rahmenmacher) sucht Stelle.

Näheres im Verlag. 4988

ßtefllfht tin «'letzte » Mild-
VifCIUUJl chrn. auch allein.
stehende Wittwe zur Führung
eines bürgerlichen Haushalte». Näh.
4968 Schulberg 15,

Gartenhaus,  9 Stiegen
<Zbch suche für meinen eben aus
A der Schule enrlaffenen, auf¬
geweckten. intelligenten Sohn mit
guten Kenntniffen und anstelligem
Benehmen bei feiner Herrschaft
Stellung, wo derselbe sich zum
Kammerdiener heranbilden kann,
und bitte ich diesbezügliche Offerten
unter L . 50 in der Exped. d. Bl.
niederzulegen. 4973
Zwei Förster¬

töchter
17 und 18 Jahre alt, nicht un¬
erfahren, suchen Familienver-
hällniffe halber beffere Stellen in
herrschaftlichem Hause per 1. Mai.

Offerten an.Gretcheu Ernst,
Forsthaus Birksfeld b. Coesfeld
i. Westfalen. 3035

Ein gewandter Diener mit
besten Zeugnissen, such! sofort
od. später eine ähnliche Steüu ' ig
und wollen geehrte Herrschaften
unter 8 100 Neumark i. Sachsen
ihre werthc Adreffe bekannt
geben. 3036

rnrnrnrnm

Männliche Personen

E Är8diiiPt (fer ! t
k Einige erste Rock - ^
S arbeitet finden dauernde§
y Beschäftigung . Lohn »b
^ tarif 1 (höchste Preise). ^

H B . Marxheimer . ^

Agenten
gesucht für solide süddeutsche

Krankkiifusihiitzlliiffk
Offerten unter v . 2 Ŝ02 an

Haaseust --in KtBogler,4l -G.
Stuttgart erbeten. 292124

süchtige Schneider für Groß¬
es. u. Kleinstück gesucht. 4801

Jatznstraße 12.
c> ünchergehülfen gejucht Feld-
^ straß, No. 1. 4866

«in tun« Ha -»»bursche ges.
bei WteS.
3751 Rheinstr. 51.

Junger sauberer HauSburfche
gesucht. 4196

I . M . Roth , Nachf.
Lchnhmacher , guter Arbeiter,
& auf Woche gesucht.
5004 Spiegelgafle 4.

Junger Bursche
von 14—16 Jahren für leichte
Beschäftigung sofort gesucht.

Friedrich Schulte,
5019 Hellmundstr. 7.
<̂> ür ein hiesiges größeres Ge«
XS fchäft wird ein durchaus zu¬
verlässiger. gewiffenhafteru. solider

Arbeiter
gesucht. Derselbe hat u. A. die
Reinigung der Geschäftsräume und
Beschließung derselben zu besorgen.

Schriftliche Offerten mit Zeug«
»ißabschriflen unter W. G. A. 4965
find an die Exp. deS ^General-
Anzeigers- zu richten. 4965

Kellner , Bolontaire und
Lehrlinge unter günstigen Be-
dingungen gesucht. 5032

Genfer- Verein, Schulgaffe 17.
ISraver Junge findet dauernde
Af Beschäftigung.

BuchdruckereiW . Zimmet,
Fauldrunnenstr. 3. 8356

Herein für unentgeltlichen
73

im RathhanS . — Tel . IS
ausschließlicheVeröffentlichung

städtischer Stellen.
Abtheilung für Männer-

Arbeit finde« :
Buchbinder
Dreher, Holz-, Eisen-'
Maler — Anstreicher
Lackierer— Tüncher
Schlaffer — Schmied
Schneider.
Schreiner
Schuhmacher
Tapezierer

Wagner
Lehrlinge: Buchbinder, Koch,

Maler, Schlosser, Schneider.
Spengler, Tapezier, Wagner,
Zimmermann, Bergolder.
Zahnarzt.

Hausknecht
Arbeit suche« :

Kaufmann
Kellner— Koch— Küfer
Maschinist— Heizer
Schreiner
Spengler
Aufseher
Bureaugehülfe— Bureaudiener
Hausknecht— HerrschastSdiener
Kutscher— Herrschastskutscher
Fuhrknecht
Fabrikarbeiter— Taglöhner
Erdarbeiter
Krankenwärter

Lehrlinge.
Cm Schreiner -Lehrling ges.

3221 And ». Kretner,
Helenenstr. 18.

Zchtkinktlthrlins itiudit
1 si«ii„ ng, Bleichstr 4.4492

Lchreincrlehrln g gesucht.
£  3875 Fauldrunnenstr . 6.
L-chreinerlehrling ges. 3704

Lrbrstraße 81.
Ein Schmiedelehrling gesucht

Schierstrincrstraße4». 4618

Schlofscrlehrling sucht. 38791.. Hoog Heilmundstr. 41.

Glaskr-Lelirling
gesucht Michelsberg 28. 4106

Miilkklklirling ges.
I . Fleinert , Römerberg 17.

1422

Tapksikrcr-lrhrlillg
ges. A .Sauer,Nerostr .21,1 . 3156

larititrrrlfln'liiig 3,8®“'gütung
ges. Bleichstr. 13, Htb. P . 4823

ZihrWtzkrlrhrlillg
gegen sofortige Bezahlung kann so¬
fort eimreten. 4946

Buchdruckerei W.  Zimmct.
Schneiderlehrling sucht

3999 Chr. Flechse!, Zahnstr. 12.
(Ltuhlmacherlehrling unter
W sehr günstigen Bedingungen
gesucht. 4521

A. May . Mauergaffe 8.
Tüucherlehrling gesucht.

5022 Wairamstr . 4,
(K.in  Buchbinder - Lehrling,
^ welcher auch in der ZeitungS-
Expedition ausgebildet wird
findet gegen sofortige Vergütung
Stelle im
Wiesbad . General -Anzeiger,

MauriliuSstraße8. 4964
Braver Junge kann die

Buchbinderei gründl. erlernen.
Näh. bei Karl Dienfibach, Buch¬
bindereiu. Schreibwaarenhandlung
Wellritzstr. 9. 4445

öehrling m. gut. Schulbildung
ges. Kost u. Wohnung i. Hause.
Louis Schüler , Eolonialwaaren-
Handlung, Hellmundstr. 12. 3989

ut erzog. Junge als Lehrjunge
ges. Porzellanofen- u. Platten-

geschäft BiSmarckring 23. 3795

Schriftsetzer-
Lehrling

gcg. sofortige Vergütung
gesucht.

Druckerei des Wiesb.
General -Anzeiger.

Weibliche Personen.
Tüchtige perfekte
Killerinnen

finden sofort Stellung bei gutem
Wochenlohn oder Accord in der
NauhctmerDampfwascherei
B. m. b. H. Bad Nauheim.
Eventl. Reisevergütung.  261144

Kiiglttia gfflllht-
Oranienstraße 35, Wascherei.
MouatSfrau für2 Stunden

Morgens gesucht. 5023
37 Schwalbacherstr. 37. B 3 St.

Ein Mädchen
gesucht Sednstraße 1. 4950

Msliatsmiidcheil
sofort gesucht Frtedrichstraße14.
Htb. Part l._ 4969

Ein braves älteres Mädchen
sür alle Hausarbeit gesucht. Lohn
per Monat 20 Mk. 4292

Näh. Verlag.
Jung . Rähmädchen , daS die

Lehre bestanden har. fof . gesucht
4936 Helenenstraße 13. 2.St.
Ein braves fleiß. Küchenmädchen

findetg. Stelle Friedrichstr. 11.
4868

rir.m junges williges Mädchen
^ vom Land« im Alterv. 16—18
Jahren auf 1. April gesucht. Näh.
Mauritiusftr. 4. 1. 3937

KrästrgeS

Küchenmädchen
gesucht Taunusstr. 15. 5445

Ijebrmädehen.
Oehrmüdchen für Putz gesucht.
^  Christ . Jstel,
4771 Webergafft 16.

ehrmädchen gesucht gegen Ver-
gütung Mainzer Schuhbazar

Goldgaffe 17. 4164
l

Junge Mädchen von außerhalb
können bei Kost und Logis daS
Kleidermacheu erlernen . 4939
Fr . H o f em, Hermannstr. 28. 3.

Lehrmädchen
«ss » ,um
Klerdermachen
bei Verrichtung von etwas Haus¬
arbeit, bei eventl. Vergütung.
_ Link, Friedrichstr 14.

'ehrmädchenkönnen das Kleider¬
machen erlernen bei Geschwister

Httth, MauritiuSstr. 10. 4960

Mädchenheim
und

Stellennachmei»
Schwalbacherstratze 6S Q.
Z- fort u. später gesucht: Allein-,

Zimmer«u. Küchenmädchen,
Köchinnen ür Privat u. Pension,
Kindei gärtnerinnen,Kindermädchen.

NB. Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605

P . Getaner , Diakon

Arbeitsnachweis
für Frauen

im RathhanS Wiesbaden,
unentgeltliche Stellen-Bermittelung
«btheilnng f. Dienstboten

und
Arbeiterinnen.

sucht gut empfohleue;
Köchinnen
Allein-, HauS«, Kinder-,

Zimmer- u. Küchenmädchen
Näherinnen u. Büglerinnen.

Abtheilung II. für feinere
BerufSarten.

HauShälterinnm
Kinderfräulein
Verkäuferinnen
Krankenpflegerinnen rc.

An- u. Verkäufe.
Massiv goldene

Trauringe
liefert da» Stück von 5 Mk. an

Reparaturen
in sämmtlichen Schmucksacheu
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.
k. Lehmann Goldarbeiter

Sauggaffe S 1 Stiege,
682 Kein Laden.

Billig zu verkaufen ein große»
bequemes Sopha , 5020

KnauSstraße1, I lks.
Großer

Kartoffel-Abschlag
Magrnim bonump. Kumpf 20 Pf.
Gelbe englische „ „ 18 „
Haiger . » 16 .

Carl Kirchner. 498
Wellritzstr 27, Ecke Hellmundstr

Frühkartoffeln , sow.blâ mu,
boouio zum Setzen billigst abzu
geben. 462l

ff. G5ttel, Schwalbacherstr. 47,1
Ente gelbe Kartoffel» pe

Kumpf 18 Pf ., per Centn. 2 Mt
55. Adlerstr. 55, im Laden. 4891

Ein gut
erhaltener
billig zu verkaufen.

Hellmundstraße 17.

Spkffrailsiu»
irrkaufen. 483?

lor- oder fWtrriet
stark(Hund) jucht zu kaufen

R . Görtz,
Schwalbacherstratze 3b, I,

5016 Gartenhaus.

Trauringe
mit eingehauenemFeingehalts
stempel, in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisen, sowie
fämmlliche
Goldwaaren

n schönster Auswahl.' 1184
Franz Gerlach,

Schwalbacherftraste 10.
Schmerzloses Ohrlochstechen gratis

Altes Kol» silii Sildrk
kauft reellen Preisen

L-etununn , Goldarbeiter,
67 Langgaffe 1,1 Stiege.

leider, u. Kücheufchränke, neue
o. gcbr. Tische, Stühle, Wasch¬

kommoded. z. vk. Wellritzstr.39,P .l.
4983
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Ein Vorurtheil
ist die Annahme , nur die in Köln fabrizirte Eau de
Cologne sei wirklich gut . Machen Sie bitte , einen
Versuch mit meinem Fabrikat und Sie werden
finden , dass dasselbe besser and viel billiger
ist , als die beste Kölner Marke , deren Duft so
schnell verfliegt , während dev erfrischende Wohl»
geruch meiner Eau de Cologne tagelang
anhält.

Vorräthig in den bekannten Eau de Cologne-
Flaschen : ' /, Fl . 0 .60, */i Fl . Mk. 1.- , */, Fl . Mk.
1 .75, Liter Mk . 6.—, Korbflasche k Mk . 1.50 und
Mk . 3 —, Kiste mit 6 fein verpackten Flaschen
Mk. 5.—, Eau de Cologne zum Baden : Liter
Mk . 4.- .

Für die leeren Flaschen werden 5, 10 resp.
20 Pf . zurückvergütet.

Eau de Colope-Seife.
Die Herstellung dieser Seife geschah auf An¬

regung meiner verehrten Kundschaft in Folge des
grossen Beifalls , welchen meine Eau de Cologne
fand . Meine Eau de Cologne - Üelfo ist eine
der beliebtesten Seifen des Handels . Sie macht
die Haut zart und weich und wirkt wegen ihres
grossen Gehaltes an Eau de Cologne anregend auf
die Nerventhätigkeit . Der angenehme und er¬
frischende Geruch dieser Seife verliert sich nicht
während de « Gebrauchs , sondern hält sich , bis die¬
selbe vollständig verwaschen ist.

Stück 0.50, Carton 1.25.

Neue Schöpfung
Eau de Cologne mit KBIumengeruch»

als : Flieder -, Heliotrop -, Lavendel -, Maiglöck¬
chen - und Yeilchen -Eau de Cologne in laugen

grünen Flaschen , sogenannten Kosolen.
Fl . L— Mk .,

Liibucher Carton mit 3 Fl . 2 .75 91k.

Dr. M. AlbersMni, UL .«!»"
(Park *Hotei ) ,

TC11 heim stur ssc 30,
Frankfurt a . 91., K ais ers trasso 1.

Lager amerikan ., deutscher , englischer u.
französ . Specialitäten , sowie siimmtl.

Toi letto - Artikel.
Versandt gegen Nachnahme . — Illustrirter Katalog

kostenlos . 4089

Wiesbaden

REICHSHÄILEN-Theater.
Programm vom 16 —80. April:

u«2L Max Frauke , Humorist.
Saudor Kliue, Ventriloquist »Iltseinrn gehenden

Aulomaren.

Zigk»ncrii!Nk!l-?lil>,KL
Buffalo -Truppe , Excentncs auf Stelzen.
Max u. Hedi Frauke , Parodisten eines

Barielee-ProgralnmS.
Lena Wella , Soubrette.

KlooksDiiilca». SStiaSÄSSE
Charles Christo », Eoubretten-Imitator.

Sonntags 2 Vorstellungen 4 und 8 Uhr.

Tüchtige selbstständige

Rock-Arüritrrinnru.
sowie einige gute

Zuarbeiteriuneu
finden sofort dauernde Iahresbeschäsligung gegen
höchste» Lohn. 4948

V.  Crabauer,
G. Burgstratze3- 7.

Sämmtliche

Sdiuf =JHLtfiEC
der hiesigen Schulen booi

in neuesten Auffagen und schönen,
dauerhaften Einbänden sind vorräthig

bei

Heinrich Heuss,
Buchhandlung,

36 Kirchgasse 26,
zwischen Faulbrunnen , u . Friedrichstraße.

€
c
c

Wer«ach
-E-Italien

triff.
nehme ausschließlich

RA Passepartout

I neueste, bequemste und
billigste Reise»Einrichtung
für Einzelreisende oder Fa.
milien. Zusammengestellle
Anweisungen für Eisenbah¬
nen , Dampfschiffe. Berg,
bahnen , Wagen», Barken-,
Gondel- rc.-Fahrtrn , ferner
für Wobnung in ausge.
suchten Hotels I . und tl.
Ranges , für vorzügliche
Verpflegung mit Wein,
Beleuchtung, Bedienung,
Hotel-Omnibus rc.

Reise-Passepartout=SS
für Italic«

schützen den Inhaber vor Ueber«
voriheiluligen jeder Art , denn mit
einer einmaligen Zahlung sind
die sämmtliche » Koste» der
ganzen Reise bestritten.

Reisk-Naffkparto«!
werden auSgcgeben für:
Oberitalien -Maifaud.
ölen ufl Venedig»
R ivierfl - Süd frank»
reich • Mittelitalicn»
Florenz » Rom - Süd-
italicn -NeapcbCapri»
Sorrcnto -Pompeji -Vesuvrc.

Ausführliche Projpekle ver¬
lange man (gratis und franko)
vom nute,zeichneten Büreau.

Niviera-Voppelkartci!
(Gülligkeitsdauer 30 Tage
event. 00 Tage ). Cbiasso-
Mailand » Genua » Nervi«
San Margherita - Chia-
vari - Sestri »Levante - Ge¬
nua » Pegli » San llicmo-
Lspedaletti - Bordighera-
Bcntimiglia . Me «»to « e-
Monte Carlo Nizza und
zurück nach  Chiasso —
Preise : a) bis Ventimiglia u.
zurück: I . KI. Mk. 73.40 . II . Kl
Mk. 53.20.
b) bis Nizza und zurück: I . Kl.
Mk. 82.50 . II . Kl. Mk. 60.40.
jgRHT Alleinige Ausgabestelle,

welche auch alle nähere Au ' »
lunft crtheilt : 3020

Internationales
Reise » llüreau

in Bafel (Schweiz).

La. 8000 00 ll Uli.
gelangen zur Ausspielung.

GrosseSerie-Beldlotterie
81355 Loose mit 31355:1LKlassen

verteilten Geldtreffern.
^ Ziehung :: 1 . Hai.<# Jedes Loos muss bei dieser
tz Ziehung mit einem Geldtrefferherauskommen.
S2 Jährlich 12 Ziehungen.
*9 Höchst-Betrag im allerglück-liebsten Falle circa

11̂ 00000
gl Gew. 520 000= 520000a
tl a 300000̂300000.#
g 1 ä 180000 = 180000 A
e U ISOOOO - 150000 X
> 135 000 = 270 000 Jt.
H 1 a 120000 - 120 000 Ji.
" 14 115000 = 115 000 A
ns 1 ä 112000 - 112000 JH

1 ä 90 000 =: OOOOOA
n la 75 0 00 — 7SOOOAu. s. w. u. s. w.

IJedes Loos muss mit einem
Geldtreffer herauskommen.

LOOSO zurLZiehung gütig,
10.70■* >/,„ , 5.35.# ’/xn Absch.Porto u. Gewinnliste 30

!
14 - extra.

M. Prietz & Co.,0lc^ t
Berlin0., Weidenweg 36. >

100 0|o Verdienst!
40,-
45.-
50.-
60,—

flg .-Cigarren Mark 76,—
1000 ff. 20 Pfg.-Cigarren Mark 100,-
Probekisten k 100 Stück zu Millenpreis.

Versand nur gegen Nachnahme.
Bestellen Sie bitte zur Probe Auswahl
120 Muster- Cigarren in 15 feinen

Sorten ä 4 vis 20 Pfr . franco
2WF für Mk. 4.60 . -« |

Wirklich reeller Werth Mk. 8.00. j

1000 ff. 4 Pfg.-Cigarren Mark
1000 ff. 5 Pfg.-Cigarren Mark
1000 ff. 6 Pfg.-Cigarren Mark
1000 ff. 7 Pfg.-Cigarren Mark
1000 ff. 8 Pfg.-Cigarren Mark
1000 ff. 9 Pfg.-Cigarren Mark
1000 ff. 10 Pfg.-Cigarren Mark
1000 ff. 12 Pfg.-Cigarren Mark
1000 ff. 15 Pfg.-Cigarren Mark

F.Liicke,Bruch LWestL

Laufmüdchen
g-sucht. 5031

M . Wiegand.

Lehrmädchen
für besiere Dcimenschneidere! ge¬
sucht. M . Wiegand,
5038 Lanqgafle 37.

JMeflterc geir. Fracke für Bier-
All fcllucv sehr dill. zu verk.
4816 Friedrichstraßc 23, 1. St.

teert- &Stärkungsweine
Malaga, Sherry,

Portwein,
untersucht uid begutachtet,
in 3 Flaschengrössen bei:

in Wiesbaden Anna Mejrer,
Westendtsrasse 24.

„ Bierstadt Ludw. Floriich,
W iesbadenerstrasse,

„ Dotzheim Wilh. E. Schnell,
Wilhelmstrasse . 3029

Junge Frauen
bleiben ewig arme Teufel, sonst
Auch „Ueber die Ehe" wo zu viel
Kindersegen. 1 Mark Marken
Siesta » Verlag, Dr . 32. Ham¬
burg. 3028
»̂dlerstraste 18, 3. St . rechts,

*1 erhalten reinliche Arbeiter gute
billige Kost und Logis . 5025
INeftendstrafic 5 , 3. St.  rechts
gv erhalten junge anständige Leute
Kost und Logis . 5024

Allst. Mliiiatsillädchkii
gesucht Saalgasie 5, 1 r. 5029

Monatfrau sofort gesucht. 5031
»vl Schwalbacherstr. 63. Part.

Sprxerri-
Geschäft.

Kleines, rentables
Haus,gutes Geschäft,
ist mit 2000 M . Am
Zahlung zu verk. Näh.
5037 «J - Knorr,
Frauenlol'str.57, Mainz.

immer
5043

WeUritzstrasre4 2,  Vdh.2Sr.,
schön möbl. Zimmer mit 2 Letten
billig zu verniielheii._5034
JMeboctöaffc 4 2 kleine Zi
lll zu vermicthcn._

Eine Frau zum Wecktraqcn
gesucht 5035
_ TannuSstranc 17.

paar Tausend Mk. wird ges. 5012
Weyer,  Eltville. Gtabcnstr. 5.

Flottgehendc

Wirthschaft
mit reut . Haus in g. L. Mainz
ist VeränderungS halber bei zwei
bis drei Tausend Mk. Anzahlung
zu verkaufen. Näheres 1. Knorr.
Hrauenlobilraßc 75. Mainz 5040

Möbl. Zimmer
zu vermieten. 5047
_ Hellinundstr. 39, p.3edcö Hühnerauge,Horn¬haut u. Warze wird in

kürzester Zeit d. blosieS Ucber-
pinskln mit d. rühmlichst be¬
kannten, allein echten Apo¬
theker Radlaner ' schcn Hühner-
augenmittel aus der Kronen-
Apotheke in Berlin sicher und
schmerzlos beseitigt. Dasselbe
besteht aus 10 Gramm einer 25%
Salirylcollodiiim -Lösungm 5 Ceitti-
grammHanfextract . Carlo » 60 Pfg.
Depot i. d. ui. Apotheken und
Droauerien . 255/43

für alle Hustende
u. Influenza

bringen die allgemein bewährten

Kaiser ’s
iPfeffermünz-

Caramellen
sicheren Erfolg

geg Apetitlosigkeit , Magen¬weh und schlechtem ver-
dorbeuen Mage «, ächt in

Pakelen k 25  Pfg . bei:
Otto Siebert , Apotheke in

Wiesbaden.
Louis Schild, Drogerie in

Wiesbaden
Apoth. Ernst Kocks »Drogerie

in Wiesbaden Sedanplatz 1
2543

15°|o IlcouiSoii
Agenten suchtß Cognacbrennrrci
H . postl. Bingen . 14/2

m
Meekl.«lec&Bilnioi Streiitz

kH] Ingenieur -, Techniker - u . H
7? Meisterkurse 2754 ^

Maschinen - u.Elektrotechnik M
HJ Ges . Hoch- u. Tief-Baufach . ßS

Täglicher Eintritt. ^

*
O

Gisnndlieils-
Bi&den

L Qualität
per Dtzd . 1 M.
'/ , Dtzd . 60 Pf.

| Irrigateure
nach Professor Esmarch,

complett mit Schlauch , Mutter - o . Clystier -Rohr
von Mk . 1 .40 an.

Grosse Auswahl!
in

Snsjeuoriei,
Clystierspritzeiil
von 50 Pf . an.

/
Chr. Tauber , Drogoühandlnnf,

Kirchgasse 6 — Telephon 717.

Mobiliar-
Versteigerung.

Wegen Auflösung des Haushalts versteigere ich
morgen Mittwoch , den 2 » April er ., Morgens
10 Uhr anfangend, in der Wohnung
Nr. 30 Albrechlslraße Nr. 3«

2. Ctage
nachverzeichnetes Mobiliar̂ als:

1 schwarze Noccoco-Salon-Garnitur, best, aus : Sopha,
2 Sessel , 4 Stühle u. Tisch, 1 Nußb. Vertikow,
Nußb. Schreiösecretär, zweithnr. Klüderschrank, Nacht¬
tisch, mehrere Tische u. Stühle. Spiegel, Bilder,
Teppiche, Gardinen, Sessel, versch. Weißzeug, Glas,
Porzellan n. dgl. m.

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.
Wilh . Helfrieh,

5041_ Auktionator u Taxator . ^

Diobiliar-, Teppich-
und Gardinen-Bersteigerung.

Nächsten Dienstag, den 24 . April , Vor¬
mittags v ' r und Nachmittags 2 Uhr anfangend.
versteigere ich in meinem BersteigerungSlokal Echwalbacher-
straste 27 Folgendes, als :

4 pol. Betten, versch. Betten, 1 Vertrcow, 1 Credenz-
tisch, 2 Küchenschränke, Kleiderschränke. 1 Wasch«
kommode, 10 Nachttische, 2 Console, 1 Kameltaschen¬
garnitur, 2 einz. Kameltaschen-Sopha, 4 gew. Sopha/
1 Sopha, 2 Sessel, 1 Ottomane, 1 Chaiselongue,
1 Schreibtisch, pol. Tische, 2 Anrichten, Pfeiler« und-
Sophaspiegel, Stühle, Bilder, Deckbetten und Kisseu,
4 Rofthaarznpsmaschine, 1 Gährnngssäge,
3 Fahrräder , 20 abgepaßte Teppiche in alleu
Größen, Bettvorlagen, Läuferreste, Etsbärenfelle, weiß
und crem. Gardinen, Portieren, Gardinenresteu. s. w.

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung. 5012

Ludwig Hess,
Auktionatoru. Taxator,

Sri - !i»acherstraße 27,

80  M tm 80  M
eine große Parthie heute eingetroffen frisch vom Fang.

Carbinadeufisch ohne Gräten 50 Pfg.
Knurrhahne 25 Pfg.

sind heute'"eingetroffen bei
•I . J . Ifföss

_ans dem Markt . 5046

Wahlderein
der steif. Volkpartei!
Donnerstag , den 2«. d. Mts ., Abend- 8.V, Uhr,

findet eine

Versammlung
im „Deutschen Hos " , Goldgaffe2. hier, statt.

Tagesordnung:
1. Vortrag des Herrn Abgeordneten WinterMtyer

über die politische Lage.
2. Sonstige Vcreinsangelegenheiten.

Der Borstand.
I . A. : Dr . A.Ih «^



Keilllgem ,Iiks !illdkncr 8e«kml-AvMr^
Dämonische Mächte.

Roman von Hermine Frankenstein

„Ne hätten zu mir schicken, mich in den Salon hinab¬
rufen"lassen sollen. — Gehen Sie augenblicklich hinab, Baron

„Ist dies die Kinderstube Ihres Knaben? fragte der Baron,
ihren leidenschaftlichen Ausbruch nicht beachtend. „Das waren
einst die Zimmer des Abtes. Ich sehe, Sie haben sie den
Ihrigen Beigefügt, und Sie halten Ihren Sohn bei sich. Das
ist seine Wiege — das ist sein Spielzeug, und hierher kommen
auch Ihre Liebhaber. Ich weiß jetzt Alles."

„Sie beleidigen mich!"
„Baron Max lächelte mitleidig.
„Meine arme Dita !" sagte er sanft, unsere Heirath war

ein schrecklicher Jrrthum . Ich bedaure Sie, aber es steht in
meiner Macht, Ihre Last zu erleichtern. Ich bin heute ge¬
kommen. nicht im Zorne, sondern voll Schmerz und voll ivirklicher
Theilnahme für Ihr eigenes Elend. Ich bin gekommen, Ihnen
für immer Lebewohl zu sagen.

Dita schaute ihn mit weitgeöffneten Augen an.
„Sie gehen fort?" fragte sie flüsternd.
„Ja , Sie werden mich nie Wiedersehen. Ich habe den Stolz

bezwungen, der sich gegen eine Scheidung auslehnte; wenn ich
fort bin, Dita, dann sollen Sie beim Scheidungsgericht um Ihre
Freiheit ansuchen. Mein Advokat wird den Auftrag haben, Ihre
Sache heimlich zu unterstützen; ich werde keinen Einwand er¬
heben, und Sie tonnen jeden Ihnen beliebigen Grund Vorbringen.
Es wäre am besten, mich anzuklagen, daß ich Sie verlassen habe.
Sie werden Ihren Prozeß gewinnen, Sie werden den Mann
heirathen, den Sie lieben, und möge Ihnen der Himmel stets
Glück und Segen verleihen!"

„Das ist ein sehr plötzlicher Entschluß!"
„Ich mache Ihnen keinerlei Vorwurf, Dita. — Armes

Kind! Ihre Verzweiflung muß wirklich grenzenlos gewesen
sein, sonst hätten Siä nicht trachten können, mich zu ermorden!".

„Sie zu ermorden? "
„Ich meine das Gift, das Sie in Ihren Brief einge¬

schlossen haben — das Gilt, das mir beinahe den Tod brachte."
„Gift ! — Ich verstehe nicht, was Sie meinen!"
Ditas Erstaunen war so natürlich, daß der Glaube Ihres

Gatten an ihrer Schuld wankend wurde.
„Haben Sie nicht ein heimlich wirkendes Gift in den Brief

eingeschlossen, den Sie mir schickten?" fragte er. «Aber Sie
werden es natürlich leugnen!"

. „Natürlich werde ich das. (Gift ! Ja was denken Sie denn
von mir? Frau Bittner sah. wie ich den Brief schrieb und
siegelte, und mein Reitknecht gab den Brief in die Hände Carl
von Fernwalds."

„In Fernwalds Hände? Davon habe ich bis heute nichts
gehört. In Fernwalds Hände!"

„Was immer meine Fehler sein mögen, ich bin keine Gist-
mischerin! Baron Max, soll ich Ihnen schwören, daß ich un¬
schuldig bin? So wahr Gott lebt, ich habe nie Ihren Tod
herbeizuführen gesucht! Eine Gijtmischerin! Und Sie konnten
mich dafür halten? !" >

„Ich glaubte es," erwiderte Baron Max. „Wer sonst
hätte das Gift in den Brief thun können? Nicht Fernwald?
Und doch—"

Er studirte Ditas Gesicht mit durchdringenden, unerbitt¬
lichen Augen. Es lag keine Schuld in ihren Zügen; ihre
großen, schwarzen Augen, voll Offenheit und Wahrheit, hielten
seinen Blick unerschrocken aus. Mit diesem langen, forschenden
Blicke las er in ihrer innersten Seele und erkannte ihre voll¬
kommene Unschuld an dem furchtbaren Verbrechen, das er ihr
zur Last gelegt hatte.

Und wie er sich nun an Vieles erinnerte, das er in
der letzten Zeit über Fernwalds Behauptung, sein Erbe zu
sein, gehört hatte, entstand plötzlich der Verdacht in ihm,
daß sein Cousin es sein mußte, der heimlich seinen Tod ge¬
jucht habe.

„Baron Max !" rief Dita. „Sie hielten mich für eine Gift--
mischerin— eine Meuchelmörderin! War es, weil Sie mich
so jehr verkannten, daß Sie so entsetzliche Rache an mir ge¬
nommen haben? O Baron Max, geben Sie mir mein Kind
— meinen Knaben zurück, geben Sie mir ihn zurück— und ich
will Sie segnen, bis ich sterbe! Wo ist er ? Ich bin seine
Mutter; ich habe das heiligste Recht auf ihn ! So wie Sie
auf göttliche Barmherzigkeit hoffen am Tage des jüngsten Ge¬
richtes, so üben Sie jetzt Barmherzigkeit an mir ! Geben Sie
mir meinen Knaben zurück!" >

[ Sie warf sich vor ihm auf die Kniee, und aus ihrer leiden¬
schaftlich erregten Stimme sprach ein Schmerz, der seine Seele
in ihren Tiefen erschütterte.

.Ihren Knaben. Dita —-

..Sie haben.' ihn mir gestohlen; Sie haben sich gut gerächt,
Baron Max ! Ich kann in den Nächten keinen Schlaf finden
— ich werbe wahnsinnig! Ich glaube, ich höre seine jauchzende
Stimme, sein fröhliches Lachen, während rings um mich her
Alles öde und leer ist. Ich glaube, seine Küsse zu fühlen,
den Druck seines Köpfchens an meiner Brust, und ich strecke
meine Arme aus und fasse in die leere Lust. Ich werde wahn¬
sinnig. Max ! Geben Sie mir mein Kind zurück, oder ich werde
sterben!"

Baron Max trat erstaunt zurück.
Er wollte sprechen und Dita versichern, daß er nichts

von ihrem Kinde wisse; aber ehe er noch den Mund öffnete,
hörte man ein Geräusch von heftig auf- und zugeworfenen
Thüren, Fußtritte, und eine Minute später stürzte Marie
Deckert mit dem wiedergefundenen Kinde auf dem Arme ins
Zimmer.

Sie war über die geheime Stiege heraufgekommen und
hatte zur Tageszeit leicht durch das Hinterpförtchen ein-
treten können, ohne von Jemandem ans der Abtei bemerkt zu
werden. Herr Westen folgte ihr mit vor Entzücken strahlendem
Gesichte.

„Hier ist Ihr Kind, Madame!" rief der Advokat. „Wir
haben es bei Tageslicht hereingebracht, auf die Gefahr hin, ent¬
deckt zu werden. Ich wollte nicht einmal telegraphiren; wir
wollten Sie vollständig überraschen. Hier ist er, sicher und
munter, frisch und —"

Mit einem wilden Schrei war Tita aufgesprungen und
hatte sich ans ihr Kind gestürzt. Aber kaum hatte sie ihn in
den Armen, als sie ohnmächtig zu Boden sank. Frau Bittner
und Marie Deckert eilten herzu, um der bewußtlosen Mutter
und dem weinenden Kinde beizustehen. Baron Max zog den
erstaunten Advokaten bei Seite und fragte ihn aus. Ter gute
Herr Weste», welcher nie die Hoffnung aufgegeben hatte, daß
die beiden Gatten noch einmal glücklich vereinigt werden würden,
antwortete ihm frei und offen und setzte ihm genau ausein¬
ander, welchen Antheil Fermvald an der Entführung Kindes
gehabt hatte.

„Jetzt verstehe ich!" sagte Baron Max. „Ich war blind
— wahnsinnig! Fernwald wußte, daß der Knabe mein Kind
sei, und versuchte daher, ihn aus dem Wege zu schaffen.
Fernwald ist die Schlange, die all' dieses Elend herbeige¬
führt hat !"

«Nein, Baron Max, die größere Schlange ist die abscheu¬
liche Eifersucht, die Sie an Ihrer treuen, edlen Gattin zweifeln
ließ," sagte Herr Westen ruhig. „Dita hat außer Ihnen nie
einen Mann geliebt; sie hat Ihnen nie ein Unrecht zugefügt,
noch Ihnen den geringsten Grund gegeben, Ihr furchtbares Miß¬
trauen gegen sie darauf zu stützen. Wenn Sie nie an Tita ge-
zweifelt. sie nie verstoßen hätten, hätte Ihnen Fernwald kein
Leid zusügcn können."

Tita begann sich in diesem Augenblicke zu erholen. Einem
Zeichen des Herrn -Westen gehorchend, gingen die beiden Frauen
in Titas Ankleidezimmer und der Advokat folgte ihnen und
schloß die Thür hinter sich.

- Die-beide» Gatten waren mit ihrem Kinde allein.
Baron Max von Treuenwerth trat auf das Sopha zu,

worauf seine Gattin lag, und kniete neben demselben nieder.
Ter Knabe, den sie in ihren Armen hielt, schaute mit lachenden
blauen Augen zu ihm auf und mit einem frischen, liebliche»
Gesichtchen. welches, wie Baron Max mit seltsanier Empfindung
erkannte, seinem eigenen sehr ähnlich war. Baron Max Lippen
bebten, aber noch wollte er den Sohn nicht in seine Arme
nehmen, den sein Herz bereits mit glühender Zärtlichkeit als
seinen eigenen erkannte.

„Dita". sagte er in gebrochenem, demüthigem Tone, «ich
war grausam, schlecht; ich habe über alle Verzeihung hinaus
gesündigt. Ich verlange nichts von Dir — nicht einmal zu
hören, daß Du mir verzeihst. Ich kenne und anerkenne nun all'
Deine Reinheit und Güte. Ich weiß, daß dieser Knabe mein
eigener Sohn ist. Ich gehe fort als ein Ausgestoßener und
ein Flüchtling. Sei glücklich. Tita , Tu wirst mich nie Wieder¬
sehen!"

Seine Wangen waren von Thränen überströnit. Dita schaute
ihn verwundert an, dann erglühte ihr Gesicht, und ein namen¬
loses Mitleid leuchtete ans ihren Augen.

„Tn liebst mich noch, Max ?" flüsterte sie.
„Ob ich Dich liebe! Wie das ansgestoßene erste Menschen¬

paar sein Paradies liebte! Wie der gefallene Engel den Himmel
liebt, den er für immer verloren hat !"

Er stand ans, um zrl gehen. Da hielt ihm Dita mit
strahlendem Gesichte den Knaben hin, und das Kind streckte
jauchzend dem Vater die Aermchen entgegen.

„Er ist Dein, Max," sagte sie leise, „und ich bin auch Dein.
Laß uns das Leben von Neuem anfangen."

Baron Max schloßW«b und Kind in seine Arme und
schluchzte laut.

Wir müssen die Unterredung, welche nun folgte, übergehen;

eine solche Wiedervereinigung entzieht sich in ihrer Helliglelt der
Beschreibung.

Etwa zwei Stunden später verließen Baron Max und
Baronin von Treuenwerth die geheimen Zimmer, und der
Baron trug seinen Sohn stolz auf dem Arme. Sie fanden Herrn
Westen. Frau Bittner und Marie Deckert in dem Boudoir.
Eine Scene großer und aufrichtiger Freude folgte.

„Kommen Sie sogleich hinab. Baron Max," sagte Herr
Westen, „und erklären Sie den Leuten der Abtei Ihre Heirath
uud die Existenz Ihres Sohnes. Es ist zweckmäßig, diese
Ankündigung nicht länger zu verzögern und die Wahrheit
bekannt zu machen. Packen Sie den Stier bei den Hörnern,
Baron Max." , ,

Der Baron verlangte selbst sehr danach, die Wahrheit
bekannt zu geben, um seine Frau und sein Kind für sich
haben zu können. Die Gesellschaft begab sich zusammen in den
Salon hinab. . ^

Fernwald und Fran Meinseld waren in eine Berathung
vertieft. Beide standen entjetzt auf. als sie die kleine Gesellschaft
einlreten sahen.

„Frau Meinseld," sagte Baron Max, „erlauben Sre mir.
Ihnen bekannt zu geben, was ich im Begriff bin. der gesummten
Haushaltung mitzutheilen. Fräulein von Solm ist Baronin von
Treuenwerth, meine geehrte Gattin, und dieser schöne Kiiabe hier
ist wei" ^ ? .\e s '"d Mid überlittet.

Ich rathe Ihnen, Ihre Verlobte, Frau Meinfeld. z,l nehmen
und mit ihr das Land zu verlassen; Sie werden nie die Güter
der Treuenwerths erben."

Fernwald stand wie niedergeschmettert; er war vor Ent¬
setzen keines Wortes fähig. In diesem Augenblicke kam
ein Wagen durch die Allee gefahren und hielt vor dem
Hauptthore.

Fran Bittner versammelte soeben die Dienerschaft in der
großen Halle.

Baron Max hatte sich von deni scheinbar versteinerten
Fernwald abgewendet und wollte eben Dita ansprechen, als
draußen ein Geräusch entstand, die Thür plötzlich aufgerissen
wurde, und Clara von Lindau mit Arnold Reinhard ins Zimmer
stürzte.

Eine Scene der grenzenlosesten Freude folgte. Inmitten
der allgemeinen Aufregung entschlüpften Fernwald und Frau
Meinfeld unbemerkt.

Etwas später nahm Baron Max v. Treuenwerth wieder
seinen Knaben auf den Arm und führte seine schöne, junge
Gattin in die große Halle hinaus und erklärte vor all' ihren
treuen Dienern, daß sie seit fast zwei Jahren seine Gattin sei.

Natürlich herrschte großes Erstaunen und Verwunderung
unter der Dienerschaft, aber Herr Westen hielt eine kleine Rede,
in welcher er ihre Neugierde befriedigte.

Die frohe Nachricht tvurde nach Schloß Treuenwerth und
Dorf Treueuwerth gesendet, Freudenfeuer wurden angezündet
und alle Glocken geläutet.

Ehe die Nacht noch eingebrochen war, hatte sich die frohe
Kunde über sämnttliche Treuenwerth-Besitzungen, ja bis nach dem
Städtchen verbreitet, und man erzählte sich, daß Baron Max
v. Treuenwerth ein Romanheld sei, daß er der Gatte der schönen
Herrin der alten Abtei wäre, daß er bereits seit zwei Jahren
heimlich mit ihr verheirathet war und daß ein schöner, lieblicher
Knabe die Frucht ihrer Verbindung sei. Die Geschichte ihrer
Trennung und Wiedervereinigung wurde wie ein Wunder ange¬
staunt und kam sogar in die Zeitungen.

Sehr bald darauf wurde die Hochzeit von Arnold Reinhard
und Clara von Lindau gefeiert, und dann ging Baron Max von
Treueuwerth mit seiner Fran , seinem Kinde, Frau Bittner und
Marie Deckert für einige Monate auf Reisen.

Als das allgemeine Gerede und die Neugierde ihrer Be¬
kannten und Freunde sich verflüchtigt hatten, kehrten sie nach
Schloß Treueuwerth zurück und ließen sich dort zu einem neuen
Leben nieder, dessen Glückseligkeit ebenso groß war, wie es früher
ihre Leiden gewesen waren. —

Admiral Burg erlebte es, seine Großnichte wiederzusehen,
starb aber bald darauf und hinterließ ihr fein ganzes
Vermögen.

FernwaldS Raub war ihm gänzlich entschlüpft; denn in
seinem Glücke erinnerte Baron Max sich des in Br. kranken
Heinrichv. Penther, und er gab ihm und seiner treuen Gattin
nicht nur reichlich die Mittel zu einer Reise nach dem Süden,
wo der leidende Künstler xiun großen Theile genas, sondern er
schenkte ihm auch ein schönes Landhaus und setzte ihm eine
Jahresrente von sechstausend Mark aus.

Wie war Wilma von Penther für ihre Treue und Hin¬
gebung belohnt!

Gönner wunderte nach Australien aus. Ferntvald und Frau
Meinfeld verließen Deutschland und machten längere Zeit in den
großen Hauptstädten Frankreichs gemeinsam kolosiale Schwin¬
deleien und Betrügereien. Endlich wurden sie aber entlarvt und
büßen nun im Gefängnisse ihre Schuld.

(*,ide

JUicsGiufencr Festspiele.
«ns Allerhöchsten Befehl S. M. Scs Kaisers «. Königs.

Programm:
..Oberon « (16. 20. 22. 23. Mai.
»Demetrius " (17. Mai).
»Zar und Zimmermauu « (18. Mai).
.Fra Diavolo " (19. 21. Mai).

Darstellende Mitglieder , u. A. t
Eöilhelm Cronberger (Braunschweig), Carl Groß (Leipzig),
Wilhelm Hcsch (Wien. Hotoper). Paul Kalisch, Kammersänger,
Martha Leffler -Burrkhardt . Carl Rebe , Kammersänger(Karls-
'Uhr), Thilo Plaichinger (Straßburg), Fritz Schrödter , K. u. K.
Kammersänger(Wien. Hotoper), Helene Wallner . Erica Wedekittd,
Kammersängerin(Dresden. Hosoper), Paul Wcgener . Paul Wieke

(Dresden. Hoftheater). Clara Ziegler (München).
Die Preise der Blähe incl. 50 Pf. Bormerkgebührpro Billct be¬

sagen: Miltelloge 20.50 Mk. — Seilenlogen, 1. Ranggallerie, Orchester-
skffel itz.50 Mk. — Parquet 12.50 Mk. — 2. Ranggallerie 7.50 $lt.
Parterre 6.50 Mk. — 3. Ranggallerie 4.50 Mk. — Amphitheater
8.50 Mk. Geldsendungenper Postanweisung sind 5 Pf. Bestellgeld zu->
lusügen.

Bestellungen sind gefl. an das, seitens deS Kgl. Theaters mit
Km Vorverkauf betraute Reiscbüreau Echottenfelö , Wiesbaden,
3«/37 Theater -Kolonnade unter gleichzeitiger Absenkung deS Be.
rage- zu richten 4944

Ich habe die Praxis meines verstorbenen Bruders heute
übernommen. 4973

Dr. med. Emil Berberich,
prakt . Arzt,

Große Burgstraße 8 , 1.
Wiesbaden, 20. April 1900.

Sprechstunden: 11 bis 12 B.
3 bis 4 N.

Hoffe Mahnung!
Hund (Fox-Terrier) mit Namen Bummel Sonn-

abend Abend abhanden gekommen; groß, stark gebaut, ganz
weiß, mit rechtseitiger Kopfzeichnung. Gegen

hohe Belohnung
abzugeben Walhalla -Theater . Mackwoad. 5017

Gebrauchte
Möbel

Zwei gute Betten , 1 zweith. Kleiderschrank, 1 Kommode,
2 KüchenschrLnke, 2 Canape, 1 Chaiselongue, 1 großer
Pfeilerspiegel mit Stufe , 1 einth. Kleiderschrank, 1 Speise«
schrank, Sopha und andere Tische, 1 Regulatoruhr, 1 zweith.
Eisschrank, 1 eich. Auszugtisch mit 3 Einlagen, 1 Consol-
schränkchen, 1 Salonlüster mit Zugvorrichtung, 2 schöne
Oelgemcilde, 1 Speiseziinmeruhr, einzelne Sessel, Bettstellen,
Nachttische, 1 Plattosen , Handtuchhalter, verschiedene Spiegel,
Federbetten und Kissen außergewöhnlich billig zu verkaufen.
Näheres Albrechtstrafie 24 , Parterre. _ 4857

Kieneurttchter Herein
für Wiesbadenu Amgegend.

Die Honig-Berkaufsstelle befindet fich vor wie nach
bei Herrn Kaufmann 4975

r . Quint , Ualktßraßr.

I

;!
«I
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Dir Iumsliiliku- ü»dKWsthrKen-Asrktu
vou

4 . & C . Firiucnicli,
Hettmuudstrahe SS,

empfiehlt sich in An- und Verkauf von Häusern. Billen. Bau
Plätzen, Vermittelung von Hypothekenu. s. w.

-XX « -
Qtine der ersten Kur-Pension in Bad Cchwalbach mit

30 veriniethdaren Ziinuiern und einem jährlichen Reinertrag von
8—10,000 SW. ist wegen Zurückziehung des Besitzers zu ver¬
kaufend. I L C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Tine Pension -- Billa in Bad Lchwalbach m. 20 Zimm
großer Garte». Größe dcS Anwesens 56 Rlh., ist wegen Sterbe
fall des Besitzer» mit Inventar für 76,000 M. zu verkaufen b.

I . 4t C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein Gckhaus Adelbaidstr. m. 3 mal 4-Ziinmer.-Wohn.,

auch als GefchäflShauS passend, für 64,000 M. zu verkaufen d.
I Jk  C . Firmcntch . Hellmundstr. 53.

Ein HanS in der Nähe de» im Bau begriffenen neuen
Bahnhofesm. großem Hofraum u. Garten f. Lngros-Gefchäste,
Fuhrwerksbesitzeru. s. w. passend zu verk. d.

I . L C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
Tin neue- m. allem Comfort auSgestatteteS Haus mit einem

Ueberfchuß von 1500 M. u. ein neues rentab. Haus mit gr.
Weinkeller, südl. Studltheil. zu verk. d.

I . 8i  C Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein sehr rentab. HauS Wellritzstr., auch für Metzger sehr

passend, ist mit oder ohne Geschäft zu verk. d.
I . & <£. Firmenich . Hellmundstr. 53.

Ein kleines Han - mit 4 u. ü-Zimm.-Wohn. für 44.OOOM
und ein kleines ren:ab. HauS m. 2-Zimm.-Wohn. f. 43.O0OM
m. kleiner Anzahl, im westl. Stadttheil zu verk. d.

I . & C Firmenich , Hellmundstr. 53.
Tin neues sehr schönes Landhaus in der Nähe d. Bahn¬

hofes Dotzheim ist mit oder ohne Terrain zu verk. d.
I . & <£. Firmenich , Hellmundstr. 53.

Ein Geschäftshaus in Niederwalluf für 15,000 M
und ein Billcu -Banplay v 110 Rth., dicht an der Straße
u. in der Nähe der Bahnhofes gelegen, m. Aussicht auf Rhein
u. Gebirge ist per Ruthe für 100 M. zu verk. d.

I . L C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
Eine größere Anzahl PeufiouS - u. HerrfchaftS -Billen,

sowie rentable Etagenhäuser in den verschiedensten Stadt- u.
Preislagen zu verkaufen durch
1756 I . 8S  t £. Firmenich , Hellmundstr. 53.

6

Die Immobilien - «Ld Hypotheken-Ageutur
von

Job . Phil . Kraft , Zimmermannstr. 9, L
empfiehlt sich für An. und Verkauf von Billen, Häusern
Grundstückenu. Bauplätzen. Brrmittlungen von Hypotheken

Auskünfte werden kostenfrei erlheilt.
Flaschenbier-Geschäft mit HauSu. Inventar. Biervrr-

brauch 2500 Hektoliter pro Jahr viel Apfelweinu. Soda¬
wasser. für 56000 Mark zu verkaufen. Miethcinnahme
vom Haus 1700 Mk. Auskunft bei

Joh . PH. Kraft, Zimmermannstr. 9. 1.
Vtaaenhaus Kaiser Friedrich. Ring, mit 1SOO Mk

Ueberschuß unter der Taxe für UtiVOO Mark zu
verkaufen durch

Joh . Py . Kraft, Zimmermannstr. 9. 1.
GaftbanS mit Tanzsaal, Kegelbahn, großem Garten mit

600 Sitzplätzen. 500 Hektoliter Bicrverbrauch für
48000 Mark bei 5- 6000 m Anzahlung zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.

Haus mit flotter Bäckerei u. Conditorei in Biebrich
auf sofort mit Inventar zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

RcueS HauS mit Stallung für 6 Pferde, Werkstatt,
2 mal 3 Zimmer» Küche und Bad im Stock, mit
1900 Mark Ueberfchuß für 98000 Mark zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmeriiiannstr. 9, 1.

Garten 2 Morgen groß, mit nur feinen Obstsorten und
Wasser, in kurzer Zeit lauter Bauplätze, für die Taxe
zu verkaufen. Der Garten liegt im Hainer und wird
nur Sierbesalls verkauft durch

Joh . Ph . Kraft. Zimmermannstr. 9, 1.
Mühle mit Bäckerei , 3 u. 4 mal Brod pro Tag, in

der Nähe von Frankfurt, für 27000 Mk. bei 4000 Mt.
Anzahlung zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermanustr. 9, 1.

Mehrere Etagenhäuser in der Adeihaidflraße mit
1800 Mk. Ueberschuß, mit Vorder» und Hinler-Garten
zu verkaufen
durch Joh . PH . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

Häuser mit 4 und 5 Zimmer in der Etage, Balkon,
Bad, Lifft, alles der Neuzeit entsprechend eingerichtet,

-mit einen, Ueberschuß von 2100 Mark, mit 15 bis
20,000 Mark Anzahlung zu verkaufen durch

2455 Joh . Ph . Straft , Ziinmermannstr. 9» 1.
r
>

an Staats - und (sommunalbeamte werden
unter den günstigsten Bedingungen von einer
erstklassigen Lebensversicherungsbank abgegeben.
Gest. Adressen erbeten unter T . 1852“
hauptpostlagcrnd Frankfurta. M. 2936

Aorkstrasie <M Nach in Rechtssachen,
• Mit -, Gnaden-, Concession»» und Militär¬

gesuchen. Testamente und Verträge aller Art,- Klag- und Prozcß-
schrifren. VerwaltungSstreitsachen. Beitreibung von Forderungen. 1164

Gesalzene - Ochfenflcifch . magere, saftige Stücke, ohne Knmhen
per Ppu,d 80 Pf., empfiehlt als sehr wohlschincclendund preiswerlh
3222 Ulrich , Metzaerei . Friedlichst,aße 11.

i Zu verkaufen. 1
Billa für Pension mit 15 Zimmern, großer Garten, ganz

nahe dem CurhauS, mir kleiner Anzahl,
durch Wtlh . Schjjßler . Jahnstratze 36.

Hochfeine Billa Nerothal, schönem Garten, Cemralheizung,
auch für zwei Familien geeignet.

durch Wilh . Schußler . Jahnstraße 36.
Billa Gustavsrcytagstraße, schönem Obst- und Ziergarten.

15 Zimmer,
durch Wilh . Schüßler , Jabnstraße 36.

Rentables HauS Rheinstraße. Thorfahrl, großer Werkstatt.
Hofraum für jeden Geschäftsmann geeignet. Anzahlung
10,000 M..

durch Wilh . Schüßler . Jabnstr. 36.
Rentable - Haus , ganz nahe der Nbeiustr., Thorfahrt, Werk¬

statt, großer Hofraum, Preis 64.000 M.. Anzahl. 6—8000 M.,
durch Wilh . Schüßler , Jahnstr . 36.

Hochfeine Rentable Etagenhäuser , Adelheidstr, Kaiser
Friedrich-Ring,

durch Wilh . Schüßler , Jabnstr. 36.
Billa mit Skallun, für 4 Pferde, großer Garten, schöne Lage,

auch wird ein Grundstück in Tausch genommen,
durch Wilh . Schußler . Jahnstr. 36.

Etagenhaus , ganz nahe der Rheinstr.» 4 Zimmer-Wohnungen,
besonders für Beamten geeignet, billig seil

durch Wilh . Schußler , Jahnstr. 36.
Rentables HanS , oberen Stadttheil, mir sehr gut gehendem

Holz- und Kohlengeschäft zu 48,000 M., kleine Anzahlung
685 durch Wilh . Schußler , Jahnstr. 36.

Neubau.
Hochelegante , mit allem Comfort der Neuzeit . Bad.

elektrischem Licht, Kohlen- und Speise-Aufzügen eingerichtete
2 Salons , 8 Zimmer nebst Fremden- und Gcsindezuumern. Küche rc
in feinster Villeulage Wiesbadens, Weinbergstraße 13, vis-ä-vis dem
Nerothal, stand- und rauchfrei, 3 Minnten von der Dampfbahn und
Wald, herrliche Fernsicht, steht zu verkaufen. Die Billa ist eine denn
schönste», welche bis jetzt in Wiesbaden erbaut worden sind. Wegen
Verkauf wende man sich an den Eigenthümec 4 . Eichhorn
Emscrstraße 42 , ober an Christian Glücklich , Rerostraße 2
Einzuseden von 3- 5 Uhr Nachmittags jeden Tag. 3035

Sicherer Frauenschuh,
1 Dtzd. 2 Mk.. 2 Dtzd. 3.50 Mk.. 3 Dtzd. 5 Mk. Ovale. Pessarien,
Gummi-Artikel. Spiegelgaffe 1, im Zaubcrladen.
2674 Frise ur Geschäften billiaste Engrospreise. _

Eier ! Eier ! Eier!
frische Siede -Eier 2 Tt . 9  Pfg . 25 St . LI»
schwere „ „ L „ 5 Pfg . 25 „ 1.20

Steier . .. „ « .. 11 .. 95 , 1 .85
„ Jtal . „ „ per Stück <5 u 7  Pfg.
Mehl ! Mehl ! Mehl!

allcrfeiustes Blüthenmehl p Pfd . 20 Pfg.
10 Pfd . 1 .80.

Feinstes Kuchenmehl p . Pfd . 10 u . 18 Pfg.
8328 10 Pfd . 1 .5 « 170

Consum-Halle U8ÄÄ T
_ 478 Telephon 478. _

Mildraild) Gmaillir-Änstalt((Dfrnlirani)
für Fahrräder, Nähmaschinen, Blech und sowie Mctallgegensländrn
jeder Art.

Franz Lenz , Maler und Lackirer,
4281 Albrrchlstraßc 12.

Hosenträger
Portemonnaies

kauft man am billigsten bei

A. Letscliert
Fanlbrunnenftr . 10

Lederwaaren - u. HanShaltnngS -'Artikel.

Billigste Preise.
Reelle Bedienung.

killt . Leppert,
Helrnenstratze Ur 2 , (Bütt  Kleichstratze,

empfiehlt Kolonialwaaren als:
Suppen - u. « cmnsenudclu per Pfund 25—60 Pfg.
Hülsenfrüchte „ » 12—30 ,
Reis . I  15 - 40 „
Gerste* * „ 18- 28  .
Ia Apfelringe „ „ 45 „
Cornct Beef * „ 75 „
Schmalz „ „ 40 u. 50 „

Kaffee per Pfd . 90 . 199 , 139 , 139 . 180,
Butter und Eier

Ich taufe stets
gegen sofortig Kaffe einzelne Möbelstücke , ganze WohnungS-
Einrichtungen , Kaffen , Eiöfchränke . PianoS » Teppiche re.
auch übernehme ich Bersteigerunge ». Aufträge erledige ich
sofort . 2636
A. Reineiner, Auktionator. AldreiWraße 24
Unter den coulantesten Bedingungen

kaufe ich stets gegen sofortige Kasse
alle Arten Möbel , Betten . Pianinoö . 1091

ganze Einrichtungen,
Waffen , Fahrräder , Instrumente n. dgl. Taxationen gratis.

Abhaltungen von Versteigerungen unter billigster Berechnung.

Jakob Fuhr, WliklhaMung, GoldMr 12.
Taxator und Uuctionaror ._

Prudj- I « l» *** §tWt 4 ^kleine 4916
billigst empfiehlt

Hornung , Mnergasse3.

Mainzer Bote
wohnt von jetzt ab

Steingasse 13.
Gefl. Bestellungen bitte daselbst, oder bei Herrn Schlosser " Weder
gasse 51 (Laden) machen zu wollen.

Hvchachtend

4107 Joseph ISerthold,
f achschule  W iesbaden.

8MMWMWWW treibende
3ansteigende Klassen mit halbjähr. Kursen.

Unterricht an allen Werktagen von 8 bis 12 Uhr vor¬
mittags und von 2 bis 6 Uhr nachmittags. 4951

ca Schulgeld pro Semester 30 Mark,  Bi
Beginn des Sommerha&jahres am 30. April.

Nähere Auskunft und Programme kostenlos.

Neu ! Neu l
Elektrische Lichtbäder

-» in Verbindung mit Thermalbäder » fr
(erste und alleinige Anstalt Wiesbadens)

ärztlich empfohlen gegen
Gicht,Rheumatismus,Diabetes,JichiaS.Jnstuenza, Nerven-.Nieren-
und Leberleiden, Asthma, Fettsucht, Blutarnrut, Neuralgien,

Frauenleiden rc.
Thermalbäder . Doucheu (Aachener Art), Bader-

Abonnement , gute Pension empfiehlt
H. Kupke,

„Badhaus zum goldenen Roß ",
487 Goldgasse 7.

XXXxXXXXXXx -XXXXXXXXXXXXX
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X

Für Garim*iinfrierfigutigen
'»»ich-- Ausfchutzgasrohr •*«»»»•
ü»n<Drahtgeflechte «»>,».
4436 Carl Stoll,

Eisenhaudluug — 8 Fraukeustraße 8.

X
X
X
X
X
X
X
X
X
X

XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX

la.lrilrfieiflollieceiGutfcr
bei 5 Pfund a Mk . 1,05,

S fl V W ^»hwunlfP Echwalbacherstratze 49.
cc t , fl B ' OmWdulLe , Nabe Michclsberg, Tel. 414

6s6drüätzr Lrior,
Bankgeschäft.

Wiesbaden , Bheinstrasse 111, »SB
empfehlen sich für alle in das Bankfach

einschlagenden Geschäfte . 684

n Eine wirthschaftliche Sünde
begeht jede Hausfrau , die ihre Wäsche noch
mit Seife und Soda reibt , statt 2679

Di. Itiompson'i Seifenpulvers-'---»»»
zu verwenden , das ohne mühsame Handarbeit,
bei grösster Schonung der Stoffe die Wäsche
zugleich reinigt und schneeweisa bleicht, also
Zeit , Arbeitskraft und Geld erspart.
Alleiniger Fabrikant : Ernag 8ieg| in, Düsseldorf

w
4
H

WaarewVerstcigerung.
Heute Dienstag, den 24 , er ., Vormittag» 91/* und

Nachmittags2 V* Uhr anfangend, versteigere ich zufolge Auftrags nach-
verzcichnete Waaren im Saale 4979

. „Zum Deutschs» gjuf"
Goldgaffe 2a , 1,

öffentlich meillbietend gegen gleich baar« Zahlung.
Zum Ausgcbot kommen:

1 Mtr . TamenKleiderstoffe in Resten nur
1ÜUU guter Qualität , als : Cheviot, Loden, Alpacca.
ttnmwam  Kammgarn. Vorige. Etamine, Tuche und Futter¬

stoffe, Seidenstoffe , als: Foulard, Merveilleux.
Taffet, Bengaline, Dama st rc , Waschftoffe , als : Eattun.
Zephyr, Organdine, Pique, Mouffrline, Satin u.s. w., 80 FensterGardinen.

ferner aus einem altrennomirtrn Strumpfwaarengefchäfte:
Kindcrstrnmpfe in allen Größen und

Uvv tvorbeii, in Baumwolle und Wolle, Tamenstrümpfe,
r mw Hcrrxnfocken, Sommerunterjackenu -Hofen

Damen. Herren und Kinder. GefnndheitS-
jacken. Knidcrhaudfrhuheu. dergl. m.

Ter Zuschlag erfolgt ohne Rücksicht des Werthc».

Fcrd. Marx Nachf.,
Bureau Kirchgaffe8. « uction ator n. Taxator.

Kartoffelabschlag.
Gelbe englische Kartoffel p. Kumpf 20 Pfg. Ctr. 2 .10.
Magnum bonum pr. Kumpf 22 Pfg. Ctr. 2 .20 . Mk.E Confnmhalle
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Billigste Waaren-Offerte
der Firma

| Guggenheim &Marx
Wiesbaden,

14  MllrWrche 14

#»»«o#«»«o»
am Marktplatz. ^

, Jeder Kunde erhält bei einem Einkauf§
_ ni|ITM- von Mk. 2 —StoffM einer SchürzeO

H gp atis ! #

§ei srößeren ffinfeöiifea ürärufrnlie Plk!skNllüWl»lg. ^
Uergrößerte schöne Verkaufsräume. TBws ^

#
«
»

»

«
©
»
o
#
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#

«
»
»
«
#
4 »
«
»
»

Guggenheim & Marx , 3
an» Marktplatz. mi  ^

Kaffe - Service,

Trink -Service,
Dessert -Service,
Bowlen,
Römer,
Champagner - Gläser

empfiehlt in reichster Auswahl 4597

Rudolf Wolff,
Kgl , Hoflieferant.

W Marktstrasie ZZ.

Meider.Tloffe per Meter 40 , ÄO, 60 , 75 , 1 -
Kleider Stoffe bessereu. beste Qualitäten Meier1.—,

1.20 , I SO 2.—.
Schwarze Kleiderstoffe Meter anfangend 70 , biszu den besten Geweben.
Reste in Kleiderstoffe! halb geschenkt,
Reste zu Schürzen! enorm billig!
Bett-Barchent, garantirt feberdicht, Meter 10 , 60.70 . 00,1 .20.
Billige Bcttfedern per Pfund 45 , 80 , 1.— und1.50.
Meiste Halb-Dannen per Pfd. 2 .— bis 3 .50.
Tischtücher4 50 Pfg. bis » —
Serviette « 4 30 bis 50 Pfg.
Handtücherk 20 bis 50 Pfg.
»ettleinen ohne Naht Meter 65 bis 1.40.
Strohfackleiuen Meter 50 bis 80 Pfg.
Fertig genähte Strohfücke ä 2 .— bis 3 50.
Matratzen Drellc Me er 65 Psg. bis 1 .50.
Bett Eattune Meter 24 Pfg.
Satin -Augnsta Meter 40 . 44 u. 48 Psg.
Rothcr Beit -Cattun Meter 30 , 35.
Bett-Damast in türkisch Rothu. Weiß, einfache und

doppelte« reite, Meter 35 Psg. bis M. 80.
Hauömachcr Bettzeug Meter SO. 36 . 40 , 50,

60 Pfg.
Weifte Waffeldecken Stück 150 , 2 .40 , 3.—.

3 50 , 4 .—. 4 .50 M.
Waschechte Kommodedecken Stück 70 , SO. 1.—,

1.2« . I SO.
Waschechte Tisch-Tecken Stück1.— bis 2 .50.
Wachstuch best. Fabrikat Meter SO Psg.. 1.- ,

1.10 Mk.
Weifte Shirting . Meter 15, 50 , 25 , 30 , 40,

50 Pfg.
Weifte Crettone.
Madapolam Renforee <Met,r 20 . 25,30 .40,50.
Weifte Flockpique Meie 50 . 60 , 70 . 75.
Weifte Hemden-Bieber prima Waare, Meter 50.
Weifte 4 jeur Stoffe zu Schürzen Meter 45,

60 . 70 . Pfg.
Fertige weifte Schürzen mit und ohne Träger,

Stück von 50 Pfg. an.

Alles noch zu den alten
Prenen!

Waschechte Schürzenstoffe Meter 35 , 40 , 50
60 , 72 . 75 , 80 , SO «5.

Blau-Leineu zu Küchen-Schürzeu, Meter 30 , 35,
40 . 50 . 65 . 70 , 80 , St».

Grau-Leine« zn « otzger-Küfer-Schiirzen, 1 Meter
breit, zu 70 Pfg.

Weifte breite Schürzenstoffe. Meter 65.
Für äfftte Farben volle

Garantie!
Vorhang-Stoffe für kleine BorbSnge, Meter5 , 10,

15. 20 , 27 . 35 . 40 . 50.
Weifte ci*«*ne Vorhang-Stoffe für große Gardinen,

per Mtr. 25 . 35 , 50 . 60 , 70 , 80 , SO, 1.-

Congreft Stoffe zu Flur- und Küchen-Gardinen, Meter
25. 50.

Rouleanx-Stoffe. weiß-creme. alle« reiten, Meter 50,
60 72 , 80 . SO, 1.-

Portieren -Stoffe,
Tischdecken, Bettvorlagen.
Hemden-Bieber Meter 25 . 30 , 40 , 50 . 60.
.̂ "ckcn Rock-Bieber Meter 30 . 35 , 42 , 50.
Rhenana prachtvolle DesfinS Meter 33 Psg.
Bland uck zu Kleider» Meter 25 Pfg.
Uu,.evleichteu Nessel zu 20 , 30 , 40 , 50.
Gutes Taillenfutter k 20 , 24 , 30 , 36 . 40,

45 , 48 Pfg. per Meier.
Nockfutter 100 cm breit, Meter 30 Psg.
Reversib ( 2seitiges Tailleusutter) tz.eter 3S. 35,40 . 45.
Stoftlüster in schwarzu. farbig Meler 35.
Klcider Stoffe nur Neu¬heiten.
Billig !Billig !Billig:
Gute Zwirn-BouxkinS Meter Mk. 1.50 , 1.80,

2.- , 2 50.
Seine Sommer-BourkinS Meter Mk. 3.—. 3 50,

4 —, 4 .50.
Cheviot-Kammgarn blau, braun, schwarz Meter

Mk 2.80 , 3 .50 , 4 .20 , 4 .S0 , 5.- .
Mantelstoffe« apstoffe. 100 cm breit, Meter 70,80,

140 cm breit, Meter1.40 , 2 —, 2 .40 , 3 .—
Zwirn.Hosenzeug Meter 40 Pfg.
^ l 8,o <‘> fCnSCUÖ iwt>0^ eltn  Brette Meter1.50,
Englisch Leder. Pilot , « affinet per Meter 85 . SO,

gr &ctt zugelegt _
Fertige Arbeiter -Kleider
Hose«, 1» « aare. p. Gt. 165 , 2 .- 7. 2 .4 « . 3 —
Joppen. „ „ ä 1.50 , 1.80 , 2 .- . 2 4 « .
Blaue Hoseu-Joppen 2— Mk. per Stück.
Fertige blaue Schürzen 50 Pfg . „
Bieber.vetttücher, Pferde-Decken, Belt -Colteru,

-Steppdecken.

INkkslhiOkNk blrittr Artikkl
Pny . und Scheuertücher per Stück1« . 15, 20,25,30 und 40.
Tops-Ansaffer (Handschuhe) per Stück 1« Psg.
Waschlapven „ „ 8 Pfgi
Gläser-Tücher ^ . 12  Pfg.
Taschentücher für Kinder ^ „ 3 Pfg
•f w" * fÄl  Erwachsene „ ,, 12 Pfg.Kleider Sammete in allen Farbe».
Fertige schwarze Schürzen, mit und ohne Träger,

per Stückt -r , 1.50 , 1.80 , 2 .- . 2 20

Herren -Socken
leichte , das Dtzd . von 75 Pfg . an,

schwarz , lederfarbig , beige maco
das Paar za 45 Pfg.

Bessere Qualitäten in grosser Auswahl
zu billigsten Preisen.

L, Schwenck , Mühlgasse 9
4790 1873 gegründet 1873

Atelier für Zahnleidende
von

Jnl . Lehnhardt,
Kirchgaffe Nr . 6 , II . Stock.

Gewissenhafte Ausführung aller operativen
und technischeu Arbeiten.

streng reelle Bedienung. 1685
Sprechstunden an Wochentagen von 9—6 Uhr.n „ „ s . Unbemittelte

von 1—2 Uhr.
„ „ au Sonntagen von 9—3 Uhr.

Oeorg Löh » ,
Spengler «nd Installateur,

—mw  36 . Webergaffe 36 , mmmm

empfiehlt sein Lager in Gaskocher » n »d
Gasherden , sowie Gastischen der beste»
Firmen , wie iunüor L Ruh, Meurer rc.

Man beachte meine 4984

Ausstellung.

^lAAAAAAAAA

I Wlitims -ThnWk dtr « ) f
0  Shstem Muschik. D. R. P. 99209. \
> Günstige Erfolge bei Gicht, Rheumatismus, 0Nervenleiden (Ischias ) , Schlaflosigkeit. Vorzüglich fei

gegen Fettleibigkeit. Durchgreifende und dennoch 2
angenehme Behandlungsform ! Aerztfiche Anord- &
nnngen werden gewissenhaft ausgeführt . %

Johannes Xnsih, i
Langgaffe 48 , H. ^

Alles noch zu alten Preisen !!
Frau Or. Eisner Wwe-,

Dentiste,
Zahn-Atelier fiir Frauen und Kinder.

Wilhelinstrasse 14 . Massig « Preise.
Sprechstunde von 9 bis 6 Uhr.

ZahnarztDr .med.Kaaiz,
WP Luliemtrasie 5 , part

_ « 22
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Spcdat-Samen-ftilirgt fdiäft°°»1U. Modtfieus, n̂ffSnj Sepn!«§aararwt
* r & ttrtAo hm* SKitfiipfmftrnßp Haülfirden nutet Gllklluüt(Alidlüatm).

Wies ^. dcner General -Anzeiger.
LS. J ..i)rga »g. Nr . S4

Fritz Bernstein,
Wellritzstratze SS oder Moritzstratze 9 ,
denn dort giebt es durch den großen Absatz in diesen beiden Geschäften stets frischen
und ist Bernsteiil's MWer
auch garantirt chemisch rein.

3899

Kinderwagen,Sportwagen, Kindersttihle
Große Auswahl Neuheiten

vom einfachsten bis elegantesten, allen Ansprüchen genügend.

’ Enorm billige Preise. Man vergleiche!
W « «. 100 Mare_

j™ . ihn! Rchtilde KiilLkrivagcn. «tut Art, ganz weist. 11 tu!
Neue moderne Holz - u. Rohrsportwagen ein- und zwerirtzig, m allen Farben und

Formen, auch mit Schirm oder Verdeck zu M. 7 , 8 50 , 10 , L2 15 , 1H, 65.” rm i i n f S.  zum Hoch- und Niedrigstellen mit großem Spiel - u.
Eßtisch und Closeteinrichtung , fein lackirt, zu

Mk 6 8 .50 , LO, 12 bis »0 Mark. Niedrige Kinder -Stühle von L Lik. an.
Vorgenannte Artikel sind meine SpSLZSIttNvN und werden nirgends so

billig und in solch großer Auswahl geboten. 4025
Man vergleicht die Pktife! Man beachte die Schaufenster!

Kaufhaus Führer, 48 Kirchgasse48.
Telephon 2048 . (Neue Nummer).

Marmorwerke Balduinstein
GuieSo ICrefos,

Zweigniederlassung Wiesbaden.
Marmor -, Granit -, Syenit -, Säge -, Schleis - u. Drehwerke.

Uebernahme aller Arbeiten für Bau -, Möbel - N. Kunstgewerbe.

Spezialität : Dauerhafte u. feuersichere Treppen -Anlagen,

4004

Schulranzen Schultaschen
(für Hand und Rücken ) , bekannt gute Sorten, in nnr

- kräftiger solider Arbeit zu Mk . 1.—» 1.50 , 2.—,
| 2 .50 , 3.— bi» LO — Hk . offerirt

Kaufhaus Führer, i8' •»

Colllmsallsvekkaufm ßigatrc»etc.
Im Cigarrengeschäft Taunusstraße 5 findet von heute ab ein

Ausverkauf 4393

von sämmtlichen Cigarren, Cigaretten, Tabak etc.

zu bedeutend herabgesetzten Preisen
statt. Ausgenommen von der Preisreduktion sind nur Wendt's nikotinunschäd-
liche Patent-Cigarren. Dkv Concurs-Verwalter^

Aeusserst preiswerth
Uk*wit« i, mit «dien bew&hrton N. oer-
ügoB aosgegtatt . Famos -Fahrrfider.
Zabehflrtheile billigt . - Wieder - “

reriüluier geencht.
Kstalog gratis n. franko
H.Saheffer,Einback

Fahrrad - Enfro *-Vorgandhaas.

251
llge

LelttkswllfferM. 2.5«
franco Haus. ^

Saladin Kranzjt-
10 Wörtbstr. 10.

Telephon No. 823. 3445

Wir empfehlen uns. blanweißen,
nie die Farbe wechselndenGartenkies
No. I zu M. 30) pro 200 Ctr.
No.II zu M. 35) (ca.7 cbm ab hier.

Muster zu Diensten. 284/23
Rhein . - Nassau . Gesellschaft

in Laurenburg a/Lalin.
Apotheker Thclen s

Pimpiuellhouhous
gegen Husten, Heiserkeit. Ver¬
schleimung zu 30 und 50 Pfg.
Drogerie Hoehug , Wiesbaden.

Verschiedene Karrnchcn zu ver-
kaufen Hochstätle 26, Hth. 1887

®ut gearb.Möb..m.Handarb.w. Ersp. d. Ladenm. bist, zu
verk.: Bollst. Betten 50 bis
100 Mk.. Bettst. 16 bis 90,

Kleiderschrankm. Aufs. 21 bis 45,
Conunod. 24—30, Küchenschr. bess.
Sort . 28—32, VerticowS, Hand¬
arb., 31—55, Sprungr . 18- 24,
Matratz. m. Seegras, Wolle, Afnc
u. Haar 10—50, Deckb. 13—25,
best. Soph. 40- 45, DivanS u.
Ottomane 25 bis 55, pol. Sopha»
tilche 15 bis 22, Tische6 bis 10.
Stühle 2.60- 5, Spiegel 3- 20,
Pfeilerfpieg. 20- 50 Mk. u. f. w.
Frankenstraste 10 , Vdh. Part,
u. Hinterh. Part. 1318

V ' grösster
Auswahl zu den

billigsten Preisen
liiert

Tapeten
Julius Bernstein,

Marktstrasse ^  ^

6.
und

ibenschütz
lonsrruaforium fiiß

l£)

straße
durch
4772

)  Luisenstratze4 , gegenüber den Kunstsälen.
Ausbildung in allen Zweigen der Ton¬

kunst, von der Anfängerschaft bis zur
künstlerischen Reife. Seminar-Abtheilung
(Kinder unter 14 Jahren) unter Auf¬
sicht des Direktors.

Oeffentliche SchülerauffShrungen
u. Mitwirkung hervorragend. Künstler.

LehrkräfteI . Ranges.
Wiederbeginn des Unterrichts: Mon¬

tag den 23. April. —Aufnahme neuer
Schüler täglich von Mittwoch, den
18. April an Vormitags 10—12 Uhr,
Nachmittags3—6 Uhr. Prospekte gratis
im Bureau des Conservatoriums Luisen-

4 erhältlich, sowie jede weitere Auskunft
den Direktor. Der Direktor:
Albert Eibenschütz , Klavicr-Dirtuose.

Mobiliar
Versteigerung

Fuhrwerk
zu verkaufen: ein fast neuer
Schncppkarren, ein Einspänner-
Wagen und das Ziehgrschirr.

Fr . Bartels,
4965 Faulbrunnenstraße 6.

Vkltinsfiillhkil,
größeres Lokal, Römerberg LS,
mehrere Tage noch frei.

I . Schwarz.
Daselbst ein schwarzer Spitz¬

hund zu verkaufen. 4903
50 Centn , gelbe Kartoffel»

(nur prima Waare) sind bill. abzug.
Näh. in der Exped. d. Bl. 4898

Dienstag , den 24 . April er., Morgen - SV, Uhr
anfangend, versteigere ich in meinem Auctionslokale
No. 47 Friedrichstraße No. 47
nachverzeichnete Mobiliargegenstäude, als:

mehrere Betten, 2theil. Spiegelschrank, Waschcommooe
mit Toilette, Nachttische, Handtuchhalter, nußb. Verti-
kows, 4 Kleiderschränke, Komulvde, runde, ovale, vier¬
eckige, Auszieh-, Antoinetten- und Nipptische, Stühle,
Teppiche, Vorlagen, Hänge- und Stehlampen, Regu¬
lator, Zimmerclosett, eis. Garten- und Balkonmöbel,
Spiegel, Bilder, OelgemÄde, Meyer's Conversation^
Lexikon, mehrere eiserne Gesindebetten, Sopha u«
6 Stühle mit Plirschbezug, Ottomane, 2 Küchen
schränke, Küchentisch, Glas, Porzellan, Ausleereimer,
Waschgarniturenu. dgl. mehr Jj|

rneififnptenb gegen Baarzahlung. 4M
Wilh . Ilelfrich,

Auktionator und Taxator

Kranken- und Sterbehalse für dir
Mitglieder des Uereins derGasth«?

und Kadhaus -Inhaker etc.
General-Versammlung.

Dienstag , den 24 . April a. e , Abends 8 Uhk»
findet im Hotel Nonnenhof eine Generalversammlungstatt, wozu"
Kasirnmitglieder eingeladen werden.

Tagesordnung : ^
1. Beschlußfaflung über Anstellung eines zweiten Kassenärzte- m

Wahl desselben.
2. Sonstiges.

Wiesbaden, den 18. April 1900.
Der Borstand.

4955__ Hrch . » ergeS . Borfitzendec ^,
Möbel und Retten .

gut und billig zu haben, auch Zahlungserleichterung.
A. Leicber , « delheidstraste
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